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Die Sachlage in Bulgarien. 


Die Erklärung des Kaiſers von Rußland, 
er werde ſich jeder Einmiſchung in den trauri - 
gen Zuſtand der Dinge enthalten, welchem 
Bulgarien wieder überliefert ſei, ſo lange 

ürſt Alexander dort bleiben werde, hat alle 

offnungen auf eine Ausjöhnung des Batten⸗ 
bergers mit dem ruſſiſchen Kaiſer vernichtet. 
Seltſamer Weiſe treibt die „Köln. Ztg.“ die 
Heuchelei jo weit, zu verſichern, daß fie dieſen 
Gang der Dinge ebenſo tief bedauere und im 
Intereſſe des Fürſten beklage, wie irgend ein 
deutſchfreiſinniges Gemüth. Da war die 
„Poſt“ doch offener; ſie weiß, daß die Nach⸗ 
richten von Verſöhnungsabſichten des Fürſten 
Alexander nur freiſinnige Lügen geweſen ſeien 
und freut ſich darüber, daß jetzt conſtatirt iſt, 
ein Einſchreiten für den Fürſten Alexander 
wäre der „große Krieg“ geweſen. Die Leſer 
wiſſen, daß wir zu keiner Zeit ein kriegeriſches 
Einſchreiten zu Gunſten des Fürſten Alexan⸗ 
der befürwortet haben. Wir haben nur An 
ſtoß genommen an der Behauptung der 
Officiöſen, Rußland ſei ganz in feinem Rechte, 
wenn es auf die Beſeitigung des Batten⸗ 
bergers dringe und haben immer die Anſicht 
vertreten, daß das Anſehen unferer Diplo⸗ 
matie im In: und Außlaude zugenommen 
haben würde, wenn Dentſchland ſich ge⸗ 
weigert hätte, zuzuſtimmen den wiederholten 
ruſſiſchen Verletzungen der internationalen 


Verträge (Pariſer Frieden, Berliner Congreß.) 


Es mag ja fein, daß das deutſche Reich aus 
Rückſichten auf die allgemeine Lage und 
ſpeciell auf Frankreich verzichten mußte, Ein⸗ 
ſprache gegen ſolche Verletzungen einzulegen. 
Aber etwas anderes iſt es, vollendeten That - 
ſachen gegenüber Reſignation üben; etwas 
anderes, ſolche Thatſachen zu provociren durch 
die Erklärung, daß man ſich fügen werde. 
Angeſichts dieſer Haltung der officidſen Preſſe 
mußte jeder Schritt im Sinne der Verſöhnung, 
welchen der Battenberger unternehmen mochte, 
von vorn herein erfolglos ſein. Der Kaiſer 
von Rußland wußte ja, daß man in Berlin 
und Wien entſchloſſen war, um des Batten⸗ 
bergers willen keinen Finger zu rühren, er 
konnte alſo feinem persönlichen Haſſe gegen den 
Fürſten Alexander freien Lauf laſſen und er hat 
das gethan, indem er in kleinlicher Weiſe den 
Gegner kränkte, der ſich im Intereſſe des bul⸗ 
gariſchen Volkes bereit erklärt hatte, ſeine Krone 
niederzulegen. Dieſer Entſchluß des Bulgaren; 
fürſten mag bedauerlich erſcheinen. Aber ange ⸗ 
ſichts theils der offenen Gegnerſchaft, theils 
der Gleichgültigkeit der Großmächte konnte Fürſt 
Alexander kaum daran denken in Bulgarien zu 
bleiben und Arm in Arm mit feinen bulgari 
ſchen Freunden das Jahrhundert in die 
Schranken zu fordern. Jeder Verſuch des 
Fürſten, ſich gegen den Willen aller Groß ⸗ 
mächte auf ſeinem Throne zu behaupten, wäre 
von vornherein aus ſichtslos. Das Organ 
des Herrn von Giers das „Journal de St. 
Petersburg“ iſt völlig im Rechte, wenn es be ⸗ 
züglich der kaiserlichen Antwortdepeſche bemerkt, 
dieſelbe ſtelle die Frage, welche durch die von 
dem Fürſten Alexander angenommene Haltung 
aufgeworfen werde, „auf einen vollkommenen 
klaren Boden“. Fürſt Alexander wird demnach, 
nachdem er die Ruhe und Ordnung in ſeinem 
Lande wieder hergeſtellt hat, wahrſcheinlich ſeine 
Krone in die Hände des bulgariſchen Volkes und 
— der Berliner Vertragsmächte zurückgeben 
wenn nicht noch im letzten Augenblick eine oder 
die andere Großmacht für ihn mit aller Kraft 
eintreten wird. Geſchieht das nicht, dann 
entſteht noch die Frage, ob des Fürſten Opfer 
dem Frieden Europas zu Gute kommen wird. 
Wir glauben das kaum, denn wenn irgenwo, 
ſo gilt bei Rußland jenes Sprichwort „Der 
Appetit kommt mit dem Eſſen“. Das rück ⸗ 
ſichtsloſe Vorgehen des Czarenreiches dürfte 
ſolchen Umfang annehmen, daß ſpäter ein ge⸗ 
bieteriſches Halt ſich von ſelbſt ergeben wird. 
Die jetzigen Opfer werden dann unnöthig ge⸗ 
racht ſein. 


in die Moralität der Bulgaren zu 


Intereſſant iſt es, wie die unbetheiligte aus 
ländiſche Preſſe über Deutſchlands Diplomatie 
denkt. Die „Neue Züricher Zeitung“ iſt ein 
Blatt, das wiederholt in die Lobes trompete 
für die jetzige deutſche Wirthſchafts politik ge⸗ 
ſtoßen hat und die „Nordd. Allg. Zig.“ hat 


nie verfehlt von dieſen Lobeserhebungen ge- 


bührend Akt zu nehmen. Nun ſchreibt das ge- 
nannte ſchweizeriſche Blatt bei Beſprechung der 
Bulgarenfrage: 

„Die deutſche Reichskanzlei hat ein doppel ⸗ 
tes Fiasko gemacht. Sie ſetzte in die Geſchick⸗ 
lichteit der ruſſiſchen Agenten zu großes und 
eringes 
ch nach 


Vertrauen; ihre Voraus ſicht erwies 


wenigen Tagen als falſch; ſie hatte zu früh 


ihre Karten aufgedeckt. Aber auch der Verſuch, 
das Urtheil der deutſchen Oeffentlichkeit zu 


leiten, mißlang durchaus. England erwies ſich 


nicht als wirkſamer Blitzableiter; der Friede 
ſelbſt, ſonſt für die arbeitenden Völker ein un⸗ 


trügliches Lockmittel, verfing als Argument 


nicht. Der deutſche Stolz bäumte ſich gegen 
den Gedanken auf, daß das Reich die Ruhe 
von feinem öſtlichen Nachbar durch die un⸗ 
populärſten Zugeſtändniſſe erkaufen müſſe. 
Bismarck war zu raſch geweſen; hätten ſeine 


Int rpreten etliche Stunden länger mit ihrem 


Urtheil zurückgehalten, fo wäre daſſelbe nicht 
fo ſehr aufgefallen und die folgenden Ereigniſſe 
in Bulgarien würden der ganzen Verlegen. 
heit ſo wie ſo ein Ende gemacht haben. Im 
Intereſſe der Freiheit iſt es nur zu begrüßen, 
daß der allzu geſchwinde Verſuch einer groß 
artigen Eindämmung der öffentlichen Meinung 
mißlungen ift, und für die Zukunft unferer 
Bildung und Geſittung iſt es ein tröſtliches 
Vorzeichen, daß das deutſche Volk den Frieden 
mit Rußland nicht mit jedem Preiſe bezahlen 
möchte.“ Wird das Kanzlerblatt dieſe Aeuße⸗ 
ei gr Leſern mittheilen? Wir werden 
ehen . 


Deutſches Reid 
Berlin, 4, September. 


Der Kaiſer begab ſich geftern früh zur 
Beiwohnung der Manöver der Gardekavallerie 
nach dem Tempelhofer Felde, woſelbſt auch 
der Kronprinz, der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm, der Herzog und die Herzogin zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, die 
Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig ⸗Holſtein und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen anweſend 
waren. — Nach der Rückkehr vom Tempel ; 
hofer Felde nahm der Kaiſer im Palais zu- 
nächſt die regelmäßigen Vorträge entgegen, 
empfing am Nachmittage den von Urlaub nach 
Berlin zurückgekehrten Wirkl. Geh. Rath 
von Wilmowski und ertheilte Audienz. 

— Die Kaiſerin beſuchte in den letzten 
Tagen das Auguſtahoſpital und die Auguſta⸗ 
ftiftung zu Charlottenburg. Geſtern Vormittag 
begab ſich dieſelbe nach der Jubiläums kunſt 
ausſtellung und beſichtigte dieſe unter Leitung 
des Kronprinzen und des Profeſſor Becker. 
Von dort zurückgekehrt, empfingen beide Ma- 
jeſtäten im Palais den Herzog und die Her⸗ 
zogin zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg, welche Abends vorher zum Beſuch 
beim Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm in 
Berlin eingetroffen waren. — Heute Vor⸗ 
mittag gedachte die Kaiſerin von hier nach 
Baden » Baden abzureiſen, um daſelbſt den 
Kaiſer zu erwarten, welcher einige Tage ſpäter 
ebenfalls dort eintrifft. 

— Der Kronprinz hat geſtern Nachmittag 
2½ Uhr mit dem fahrplanmäßigen Courier⸗ 
zuge der Anhaltiſchen Bahn Berlin verlaſſen, 
um ſich zu den Truppenbeſichtigungen im Be⸗ 
reiche der 4. Armee⸗Inſpektion nach Augsburg, 
Nürnberg ꝛc. zu begeben. 

— Zu der Ankündigung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die bevorſtehende Reichstagsſeſſion werde 
auch die Gelegenheit bieten, vor dem Lande 
die ruchloſe Frivolität zu brandmarken, mit 
der jene erbitterten Reichsfeinde, (Freiſinnige 
und Centrum) auswärtige Politik treiben, 


geblich ſein. 


ſchreibt die „Kiel. Ztg.“: „Wir wollen ruhig 


abwarten, wer da gebrandmarkt wird, die in⸗ 
ſpirirte oder die unabhängige Preſſe. Die 
deutſche freiſinnige Partei wird es mit Freude 
begrüßen, wenn ihr baldmöglichſt Gelegenheit 
gegeben wird, im Reichstage vor der Nation 
ihre Haltung darzulegen; ſie wird nichts 
anderes fordern, als daß das Programm 
des Fürſten Bismarck vom 5. De ⸗ 
zember 1876 zur Aus ührung gelange. Die 
deutſche freiſinnige Partei ſordert dies i m 
Intereſſe der Friedenzerhal⸗ 
tung; fie ſieht eine wirkliche Gefahr in der 


einſeitigen Befriedigung der Anſprüche 


eines Bundesgenoſſen. Fürſt Bismarck mag 
auch dieſe keineswegs wollen; aber die Haltung 
der offielöſen Preſſe, die fi der einfachen 
Liebedienerei gegen Rußland ſchuldig macht, 
hat die Befürchtung einer einſeitigen Begünſti 
gung Rußlands im ganzen Volke hervor ; 
gerufen.“ 

— Aus Breslau erhilt die „Niederrh. 
Volkszig.“ folgende Mittheilung: „Es verlautet 
auf das beflimmtefte, daß die Viſchöfe auf der 
letzten Fuldaer Konferenz einmüthig beſchloſſen 
haben, dem Centrum und vor allem jeinen 


Führern den wärınfien Dank auszudrücken für 


die treue und mannhafte Vertheidigung der 
kirchlichen Rechte und Freiheit.“ Hierzu be. 
merkt die „Köln. Volks- Ztg.“: Für die Form 
dieſer Mittheilung möchten wir keine Gewähr 
übernehmen; im Weſentlichen können wir ſie 
nur beſtätigen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute 
die Geſetze vom 31. Juli d. betreffend die 
Kreis- und Provinzialordnung für die Provinz 
Weſtfalen. 

— Man ſchreibt aus Berlin: Wir brauchen 
jetzt kein Geheimniß mehr daraus zu machen, 
ehe ein halbes Jahr vergangen iſt, wird die 
geſammte deutſche Armee mit dem Magazin- Ge 
wehr ausgerüſtet fein. Seit Jahren wurde in 
aller Stille daran gearbeitet und das Geheim ⸗ 
niß wurde in beiſpielloſer, in einer Weise be- 
wahrt, die der Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen 
Arbeiter alle Ehre macht. Jetzt darf man da⸗ 
von reden, ja — man ſoll davon reden und 
zumal am Sedantage. Aber es genügt nicht, 
daß man nur ſo viel Gewehre fabrizirt haf, 
als die gegenwärtig unter Waffen ſtehen e 
Armee gebraucht. Es ſollen fo viele angefertigt 
und in Vorrath gehalten werden, daß im Falle 
einer Mobiliſirung 1 500 000 Mann damit ver- 
ſehen werden können, ohne das Lager zu er- 
ſchöpfen. Aus dieſem Grunde wird auch jetzt 
noch in der Gewehrfabrik auf der Niederſtadt 
bei Danzig Tag und Nacht von zahlreichen 
Arbeitskräften an der Herſtellung des Maga⸗ 
zin Gewehrs gearbeitet und viele Handwerker 
und Arbeiter, welche zeitweiſe ohne Arbeit 
waren, finden in der genannten Gewehrfabrik 
Beſchäftigung. Das Gewehr ſetzt den einzelnen 
Mann in die Lage, 10 Schuß hinter einander 
abzugeben. Wenn man an den Kugelregen denkt, 
der bei unſerer großartigen Feuer- Disziplin 
von einer mit dem Magazin ⸗ Gewehr ausge⸗ 
rüſteten Truppe auf den Feind geſchickt wer- 
den kann, ſo fragt man ſich, ob die Angreifer 
überhaupt zu irgend einer Evolution mit grö. 
ßeren Körpern gelangen können, ohne vernichtet 
zu werden, ehe ſie ſich railliren. Natürlich 
können wir nur wünſchen, daß die Magazin. 
Gewehre in abſehbarer Zeit ihren Werth nicht 
zu etproben haben. 

— Wie bereits mitgetheilt, hat die katho 
liſche Generalverſammlung in Breslau eine 
auf die Rückberufung der Orden gerichtete 
Reſolution beſchloſſen. In der nächſten Sitzung 
erklärte Herr Dr. Windtgorft, er und ſeine 
Freunde würden nicht aufhören, die Rückbe⸗ 
rufung aller Orden ohne Ausnahme zu ver⸗ 
langen. Auch über dieſe Frage fänden gegen ⸗ 
wärtig Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Rom ſtatt. Hoffentlich würden fie nicht ver- 
Sollte bei dem Zuſammentritt 
des Reichstags die Frage noch nicht erledigt 
ſein, ſo würde das Zentrum die Aufhebung 
der Ordensgeſetze beantragen. Die Frage müſſe 


lungen 


lichen Meinung dazu rechnen könne. 


tags zu Mitte Oktober. 


die Wahlparole ſein. In ſeinem Schlußwort 
bat Windthorſt dem Kaiſer und dem Für ſten 
Bismarck den Dank der deutſchen Katholiken 
für die jetzt eingeleitete kirchliche Friedens politik 
votirt. Aber er hat dieſem Danke ſofort Ein⸗ 
ſchränkungen und neue Forderungen hinzu⸗ 
gefügt, die ſich nicht blos auf unſere innere 
kirchen politiſche Geſetzgebung erfireden, ſondern 
auch auf das internationale Gebiet hinaus 
ſchweifen. Daß die Orden, einſchließlich der 
Jeſuiten, wieder in allen Ehren hereigeholt 
werden müſſen, gilt dem Zentrums führer als 
ſelbſtverſtändlich. Aber er geht noch weiter 
und verlangt die Wieder herſtellung der welt⸗ 
chen Gewalt des Papſtes, für die der deutſche 
Kaiſer ſeine Macht einſetzen und auch die 
übrigen Regierungen gewinnen müſſe. In 
dieſem Sinne brachte Windthorſt ſein Doppel⸗ 
hoch auf Papſt und Kaiſer aus. Wenig 
Sorge ſcheint es ihm zu machen, daß die 
Wiederaufrichtung des Kirchenſtaates nur auf 
den Trümmern des italieniſchen Nationalſtaates 
möglich jeiv würde. Denn Herr Dr. W. 
kalkulirt vielleicht, was „da hinten in der 
Türkei“ möglich iſt, kann an der Tiber heute 
nicht unmöglich ſein und übrigens hat das 
Zentrum alle Veranlaſſung, darauf zu rechnen, 
daß unſere Regierung feine Forderungen wird 
berückſichtigen müſſen. 

— Die Nat. Zig. ſpricht ſich gegen die 
Berufung des Reichstags in Kurzem aus. Die 
ungünſtige Einwirkung einer, die Verhand⸗ 
erſchwerenden Temperatur auf das 
Interiſſe der Abgeordneten wie des Publikums 
daran hat ſich ſchon wiederholt am Schluſſe 
der Seſſionen gezeigt; eine Selfion unter der⸗ 
artigen Umſtänden zu beginnen, wenn keine 
Nötbigung dazu vorhanden ift, das würde 
doppelt nachtheilig ſein. Die Stimmung wäre 
von vornherein verdorben, wenn, was bei früh⸗ 
zeitiger Eröffnung nicht ausbleiben kunn, es 
ſehr bald an Vorlagen von Erheblichkeit fehlte, 
Da die nächſte Seſſion die letzte vor den Neu⸗ 
wahlen zum Reichstage iſt, ſo macht die Nat. 
Ztg. darauf aufmerkſam, daß es von dem In⸗ 
halt der Vorlagen und den Verhandlungen 
über dieſelben weſentlich abhängen werde, ob 
eine Majorität wiederkehre, deren Führer die 
Herren Richter und Windthorſt ſind. Wie 
unter dieſen Umſtänden z. B. die Vorlage 
über die neue Feſiſtellung der Friedens ſlärke 
des Heeres beſchaffen ſein möchte, wird leider 
nicht gefagt. Eine neue Branntweinſteuer⸗ 
vorlage, meint das Blatt, ſollte überhaupt nur 
dann eingebracht werden, wenn man nach den 
d sherigen Verhandlungen mit einiger Sicher⸗ 
heit auf eine Mehrheit für ihre Grundzüge 
oder auf überwiegende Zuſtimmung der 1 

ies 
werde aber nicht der Fall ſein, wenn etwa 
wiederum die Zuwendung von Subventionen 
an die Brenner als ebenſo wichtig betrachtet 
würde, wie die Vermehrung der Reichs ein⸗ 
nahmen. Unter der Voraus ſetzung, daß die 
Vorlagen bis dahin fertig geſtellt ſeien, befür⸗ 
wortet das Blatt die Berufung des Reich s⸗ 
Es fragt ſich nur, 
ob der Reichskanzler geneigt iſt, die Rechtferti⸗ 
gung feiner und feiner offiziöſen Orientpolitik 
bis dahin aufzuſchieben. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
v. Giers iſt auf der Rückreiſe nach Rußland 
zu etwa zweitägigem Aufenthalte geſtern früh 
1½ Uhr in Berlin eingettoffen und hatte 
Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck, 
welche heute fortgeſetzt werden ſollen. Fürſt 


Bitzmarck wird fi nach der Danz. Ztg. in 
den erſten Tagen der nächſten Woche nach 


Varzin begeben, wo er, da er ſich angegriffen 
fühlt, für längere Zeit Aufenthalt zu nehmen 
gedenkt, wenn nicht beſondere Ereignifje feine 
Anweſenheit in Berlin erforderlich machen 
ſollſfen. Miniſter von Giers wurde Nach⸗ 
mittags vom Kaiſer empfangen, nachdem er 
zuvor auch von dem Kronprinzen empfangen 
worden war. 

— Die mit ſogenannten amerikaniſchen 
Bürgerbriefen verſehenen, aus den Vereinigten 


Starten Amerikas nach Preußen zurückkehren⸗ 
den Perſonen werden, wie man der Köln. Ztg. 
ſchreibt, inſofern einer beſonderen Auſſicht 
unterworfen, als über dieſelben zu berichten 
iſt. Auch iſt dann Anzeige zu erſtatten, wenn 
die Heimkehrenden nicht im Beſitze der ge⸗ 
nannten Bürgerbriefe find. 

— Zu der Abſicht der Regierung, die Zahl 
der Kreiſe und der Landräthe in Weſtpreußen 
und Poſen zu vermehren, wird in der Frank- 
furter Zei ung treffend bemerkt: „Von den 
21 Landräthen der Provinz Weſtpreußen und 
von den 27 Landräthen in der Provinz Poſen 
haben 8 reſp. 5 Zeit gefunden, parlamentariſche 
Mandate anzunehmen, ein Beweis, daß ihre 
Thätigkeit keine ſo anſtrengende und ihre ganze 
Kraft in Anſpruch nehmende ſein kann, daß 
man an eine Vermehrung der Landräthe denken 
müßte. 

Lauenburg a. Elbe, 3. September. 
Stichwahl im Herzogthum Lauenburg. Hier 
erhielt heute der freiſinnige Berling 617, der 
conſervative Graf Bernſtorfi 85 Stimmen. 
(Bei der erſten Wahl am 23. Auguſt erhielt 
Berling 414, Graf Bernſtorf 77, der ſocial⸗ 
demokratiſche Candidat 199 Stimmen). Der 
freifinnige Candidat hat aljo heute 203 Stimmen 
gewonnen, der conſervative 8. — In Mölln 
echielt Berling 381, Graf Bernſtorff 94 
Stimmen. (Bei der erſten Wahl erhielt Berling 
273, Graf Bernſtorff 92, der ſoci ldemokratiſche 
Candidat 149 Stimmen.) Der freiſinnige 
Candidat hat alſo heute 108 Sim men ge 
wonnen, der conſervative 2. Da auf dem 
Lande ſchon bei der erſten Wahl in mehreren 
Bezirken überwiegend liberal gewählt iſt, ſo 
wird trotz Ernte und Einquartirung der frei⸗ 
ſinnige Candidat Berling, welchem bei der 
erſten Wahl nur 35 Stimmen an der abſoluten 
Majorität fehlten, wahrſcheinlich gewählt ſein. 
Bisheriger Abgeordneter des Wahlkreiſes war 
bekanntlich Graf Herbert Bismarck. (D. 8.) 


— — — m nn ar en nn —ͤ —v— 
Ausland. 


Sofia, 3. September. Die aufrühreriſchen 
Truppen haben ſich auf Gnade und Ungnade 
ergeben und die Milde des Fürſten angerufen. 
— Aus Konſtantinopel wird gemeldet: In Folge 
eines Schrittes des ruſſiſchen Botſchafters Ne⸗ 
lidow ſoll die Pforte Gadhan Effendi ange⸗ 
wieſen haben, ſich nach Philippopel zu begeben 
und dem Fürſten Alexander zu empfehlen, gegen 
die Urheber des Staatsſtreichs vom 21. Au 
guſt Gnade walten zu laſſen. Der Fürſt Al x- 
ander iſt geſtern früh 8 Uhr in Philippopel 
eingetroffen. 
vielfachen Bewriſe von Ergebenheit der Bevöl⸗ 
kerung, welche ihm auf dem Wege hierher zu 
Theil wurden, verzögert. Insbeſondere war 
auf der Strecke von Yenizagra hierher, welche 
in der Nacht zurückgelegt wurde, auf allen 


Reiſeſtationen die Bevölkerung in großer 
Menge herbeigeſtrömt, um dem Fürſten 
ihre Huldigung darzubringen. Nach einer 
„Havas“ » Meldung aus Philippopel 


mußte dagegen der Zug, in welchem ſich Fürſt 
Alexander befand, unterwegs warten, da an 
einer Stelle Holzſcheide über die Schienen ge- 
legt waren. Dem Lokomotivführer gelang es, 
den Zug kurz vor der betreffenden Stelle zum 
Stehen zu bringen, ſo daß eine Entgleiſung deſ⸗ 
ſelben vermieden wurde. Wenn dieſe Nachricht 
ſich beſtätigt, dann iſt der Anfang gemacht 
mit . .. Gift und Dolch. 
Soſia, 2. September. Ueber die Be⸗ 
theiligung der Zöglinge der vom Fürſten 
Alexander ſelbſt gegründeten Cadetlenſchule in 
Sofia am Staatsſtreich berichtet der „Tele⸗ 
graful“: „In der Nacht vom Freitag auf den 
Sonnabend erſchien Gruew, der Commandant 
der Cadettenſchule, in dem Lokale derſelben 
und gab Befehl, die Zöglinge zu wecken. Die 
ſelben kleideten ſich in aller Haft an und folgten 
ihrem Commandanten auf einen benachbarten 
Platz. Hier befahl ihnen Gruew, einen Kreis 
um ihn zu bilden, da er ihnen eine ſehr 
wichtige Mitth ilung zu machen habe. Nach; 
dem er ſie an die Vorſchriften der Disciplin 
erinnert hatte, theilte er ihnen mit, daß der 
Fürſt entthront ſei, und daß ſie ſich in den 
Palaſt zu begeben hätten, um ihn zu verhaften. 
Er appellirte an ihre Treue () und Ergeben 
heit (l). Die Gruppe der Militärzöglinge 
war von einem Bataillon des Regiments 
Küſtendil mit aufgepflanztem Bajonett um- 
geben. Die Cadetten leiſteten den Eid und 
marſchirten, immer unter Escorte der Soldaten, 
nach dem Palaſte. Dank der Ortskenntniß 
des Herrn Gruew vermochten ſie geräuſchlos 
in das Innere zu dringen. Einige Palaſt⸗ 
gendarmen leiſteten jedoch einen gewiſſen 
Widerſtand, wobei drei derſelben verwundet 
wurden.“ — Ueber die Cadettenſchule in 
Sofia, welche bei dem letzten Staatsſtreiche 
in Bulgarien eine hervorragende Rolle ſpielte, 
berichtet der „Hlas Naroda“ von angeblich 
unterrichteter Seite folgendes: Nach dem vor⸗ 
jährigen Kriege wurden etwa fünfzig Studenten 
verſchiedener Fächer, welche als Freiwillige 
den Feldzug mitgemacht hatten, in die Cadetten⸗ 
ſchule in Sofia aufgenommen. Es hatte ſich 


Seine Ankunft wurde durch die 


um die Beförderung dieſer Freiwilligen zu 
Offizieren gehandelt. Fürſt Alexander hat 
ſich jedoch der ſofortigen Beförderung wider⸗ 
ſetzt, indem er geltend machte, daß das Avan⸗ 
cement erſt erfolgen könne, wenn die Betreffen⸗ 
den die Militärſchule ordentlich abſolvirt haben; 
dann würden ſie allerdings als die erſten an 
die Reihe kommen. Die Gegner des Fürſten 
benützten dieſen Umſtand zu Agitationen gegen 
ſeine Perſon. Der Direktor führte den Schülern 
insgeheim vor Augen, daß ſie für Bulgarien 
geblutet und daß ſie nach den Worten des 
ruſſiſchen Conſuls ſofort zu Offizieren hätten 
befördert werden ſollen. „Wer hindert euch 
daran?“ fragte er täglich, und die Antwort 
lautete immer: „Fürſt Alexander“. So trat 
er auch zuletzt an ſie heran und verführte ſie 
zur Revolte, um das Haupthinderniß ihrer 
Carriere zu beſeitigen. Dieſe Schüler waren 
auch, wenigſtens der Mehrzahl nach, die Haupt⸗ 
verſchwörer. 

Peſt, 3. September. Bei dem geſtri gen 
Vanket des Munizipiums brachte Oberbürger⸗ 
meiſter Rath zuerſt einen Toaſt in deutſcher 
Sprache auf den Kaiſer Franz Joſef und 
feinen Alliirten Kaiſer Wilhelm aus, an wel ⸗ 
chem die Vorſehung bereits Wunder gewirkt 
habe, indem fie ihn bis zu einem fo außer 
ordentlich bohen Alter in voller Rüſtigkeit 
und Thatkraft erhalten habe, als einen 
Fürſten, von dem Europa wiſſe, daß all ſein 
Sinnen und Trachten darauf gerichtet, den 
Weltfrieden zu erhalten. Redner ſchloß mit 
folgenden Worten: Möge es ihm durch die 
gütige Vorſehung geſtattet ſein, zum Stolze 
Deutſchlands, zur Freude feines hohen Ver⸗ 
bündeten und der Völker Oeſterreich⸗Ungarns, 
ſowie zur Sicherung des europäiſchen Friedens 
zoch lange, ſehr lange glücklich zu wirken. 
Das wünſche ich von ganzem Herzen, aus der 
Tiefe meiner Seele, Kaiſer Wilhelm lebe hoch! 
— Alsdann trank der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Frhr. Kemény, auf das Wohl der 
anweſenden Vertreter der glorreichen preußi- 
ſchen Armee, darauf ſprach Generallieutenant 
v. Schlichting ungefähr folgende Worte: „Die 
militäriſchen Gefühle, welche mich bei dieſem 
Feſte bewegen und die, wie ich meine, inter⸗ 
national find, veranlaſſen mich, das Wort zu 
ergreifen. Mit derſelben Geſinnung, mit welcher 
der Kurfürſt von Brandenburg vor zwei Jahr⸗ 
hunderten in den öſterreichiſchen Armeeverband 
u ıd in die Genoſſenſchaft der ungariſchen Truppen 
ſeine Schaaren entſandte, komme ich zu Ihnen, 
um Ihnen herzlich Glück zu wünſchen. Der 
König hat dafür geſorgt, daß wir echte Nach ⸗ 
kommen derjenigen ſeien, die vor 200 Jahren 
hier geweſen find. Zwei Vertreter bringen Id. 
nen den Gruß derſelben Fahne, die vor 200 
Jahren durch die Ofener Breſche gegangen iſt. 
Zwei andere Vertreter legen gleichzeitig ein 
Lorberblatt auf das Grab ihrer Vorfahren, die 
in den Kämpfen um Ofen gefallen. Es giebt 
auch unter den Nationen ein Stück Blutsver⸗ 
wandtſchaft. Die hier erſchienenen Bundesge 
noſſen haben ſich ſeit 200 Jahren zu großen 
und ſelbſtſtändigen Staats gebilden herausge⸗ 
ſtaltet; unſer aller Wunſch iſt, daß dieſe Waffen- 
ſr undſchaft auch in Zukunft fo foctblühe, wie 
ſie es in der Vergangenheit geweſen iſt. Ich 
erbebe mein Glas in Hochachtung und Ergeben ⸗ 
heit vor dem Kaiſer und Könige und leere es 
auf das Wohlergehen des Königreichs Ungarn 
und ſeiner Jubilantin.“ 

Brüſſel, 2. September. Heute Nachmittag 
ging in ganz Belgien ein furchtbares Hagel 
wetter nieder, welches unerhörte Verwüſtungen 
anrichtete. Die Schloſſen hatten vielfach eine 
Dicke von anderthalb Centimetern; ſie vernichte⸗ 
ten einen großen Theil der öffentlichen Garten. 
anlagen und der Obſtbäume und beſchädigten 
viele Häuſer. Aus der Provinz kommen Nach⸗ 
richten über die furchtbaren Verheerungen und 
Ueberſchwemmungen. Vom Meere werden ge 
waltige Stürme gemeldet. 


— 


Provinzielles. 


& Strasburg, 3. September. Der ge 
ſtrige Sedantag hat uns eine hier noch nie 
dageweſene Ueberraſchung gebracht, nämlich den 
erſten Zug auf unſerer Bahn; der Bau der⸗ 
ſelben war in letzterer Zeit durch Nachtarbeit 
ſo bedeutend gefördert worden, daß geſtern 
Abends 7½ Uhr das von uns ſo ſehnſüchtig 
erwartete Ereigniß eintreten konnte; der von 
einer feſtlich geſchmückten Locomotive bewegte 
ſtattliche Wagenpark barg das geſammte tech⸗ 
niſche Beamtenperſonal, welches mit Böller ⸗ 
ſchüſſen und von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge mit freudigen Hochrufen begrüßt wurde; 
in Gaydy, woſelbſt die Bahnarbeiter dann gaft- 
lich bewirthet wurden, blieb ein Theil der 
Bürgerſchaft in fröhlichſter Stimmung noch 
lauge gemüthlich beiſammen. — In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerſtag hat es in der 
Nähe unſerer Stadt an 4 Stellen gebrannt; 
in Naynowo iſt ein Vierfamilienhaus, in 
Mieſionskowo eine Kathe, in Cielenta die 
Plebanei mit ſämmtlichem todten und lebenden 
Inventar, Pferden, Kühen, Schweinen, Gänſen, 
Enten, Hühnern und Hunden abgebrannt, wäh: 


rend in dem Dorfe Gr. Lensk ſieben Bauer 
wirthſchaften durch Feuer vernichtet ſein ſollen; 
in derſelben Nacht iſt bei einem hier am Markte 
wohnenden Kaufmann eingebrochen worden und 
die Diebe haben aus einem verſchloſſenen Be⸗ 
hälter 500 Mk. und den — wahrſcheinlich zu 
ihrem Schutze daneben gelegenen — Revolver 
mitgenommen; kurz vorher hatten Diebe einem 
andern Geſchäfte an Markte einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

P Gollub, 3. September. Der Reviſions⸗ 
Aufſeher Geier vom biefigen Nebenzollamt iſt 
vom 16. d. M. ab nach Ottlotſchin verſetzt. 
— Am Mittwoch den 1. d. M. wurde der 
unter dem Verdacht des betrügeriſchen Bankerotts 
in Berlin verhaftete Mühlenbeſitzer S. zur 
Unter ſuchungs haft nach Thorn überführt. 

Berent, 3. September. Der patriotiſche 
Sinn der katholiſch polniſchen Lehrer im Kreiſe 
Berent wird durch folgenden Vorfall in eigen ⸗ 
thümlicher Weiſe beleuchtet. Vor einiger Zeit 
erſchien im Dorfe W. ein Bilderhändler, 
welcher neben andern Bildern auch Oeldruck⸗ 
bilder unſeres Kronprinzen zum Kaufe feilbot. 
Ein polniſcher Bauer wollte ſich nun ein Bild 
kaufen, begab ſich aber zuvor mit demſelben 
zum Dorflehrer, um dieſen wegen des Preiſes 
des Bildes zu Rathe zu ziehen. Als der 
Bauer dem Lehrer das Bild zeigte, ſtieß dieſer 
eine gröbliche Beleidigung des Kronprinzen 
aus und fuhr zugleich mit der geballten Hand 
in das Bild, welches er an einer Stelle durch⸗ 
ſtieß. Dies Bild wurde nun gleichwohl von 
einem Einwohner des Dorfes gekauft und 
aufbewahrt. Das Benehmen des Lehrers iſt 
mittlerweile zur Kenniniß des Amtsvorſtehers 
gekommen, durch deſſen Vermittelung die ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 
Der genannte Lehrer iſt ein Zögling des hie⸗ 
ſigen Lehrerſeminars, aus welchem er vor etwa 
2 Jah ren entlaſſen worden iſt. (Elbg. 8.) 

Danzig, 3. S ptember. In der geſtrigen 
Sitzung, welche wegen Reparaturen im Straf⸗ 
kammer Sitzungsſaale im Schwurgerichtsſaale 
abgehalten wurde, wurde u. A. gegen den 
Lehrer Carl Schulz aus Lagſchau verhandelt, 
welcher der Körperverletzung im Amte be⸗ 
ſchuldigt war. Derſelbe ſoll in den Jahren 
1884 und 1885 eine Anzahl ſeiner Schüler 
und Schülerinnen theils mit einem Stock, theils 
mit der Hand fo auf Kopf und Rücken ge 
ſchlagen haben, daß ſie geblutet reſp. ſtarke 
Striemen erhalten haben. Der Angeklagte er- 
klärte, daß er nach ſeiner Meinung die Grenzen 
des ihm als Lehrer zuſtehenden Züchtigungs⸗ 
rechts nicht überſchritten habe. Er ſtehe einer 


Durch die Ver⸗ 
nehmung des Schulpatrons wird jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß die letztere Behauptung des Lehrers 
nicht zutreffe, da die meiſten Beſchwerden ge- 
rade von evangelischen Eltern Herrüjrten. 
Schulz ührt ferner zu ſeiner Rechtſertigung 
an, daß er die Beſtimmungen, wonach dem 
Lehrer das Schlagen mit der Hand und mit 
Stöcken verboten iſt, nicht kenne. Die Be⸗ 
weis aufnahme, bei der eine Anzahl Schulkinder 
zu vernehmen war, geſtaltete ſich ziemlich um⸗ 
fangreich. Der Staatsanwalt beantragte mit 
Rückſicht auf die Schwierigkeiten der Amts- 
führung des Angeklagten mildernde Umftände 
anzunehmen und nur auf Geldſtrafe zu erkennen. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dobe, ver⸗ 
langte Freiſprechung ſeines Clienten, da bei 
den Beſchuldigungen Feindſchaft eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpiele. Der Gerichtshof hielt die 
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Thatumſtände 
für erwieſen, doch ſei es fraglich, ob dieſelben 
eriminalrechtlich zu beſtrafen ſeien, da ſich die⸗ 
ſelben nur zu einem Dis eiplinar verfahren gegen 
den Lehrer eignen. Nur in zwei von den 
unter Anklage geſtellten Fällen habe Schulz 
die Grenzen feines Züchligungsrechts fo er ⸗ 
heblich überſchritten, daß eine Verurtheilung 
deswegen auszusprechen ſei. Das Urtheil 
lautete deshalb auf 30 Mk. Geldſtrafe. 
(D. 89 

Lautenburg, 3. September. Bei Reh ⸗ 
berg waren am Dienſtag 2 Arbeiter in Streit 
gerathen, der in Thätlichkeiten ausartete. 
Wie der „Grenzbote“ hört, ſoll einer der 
Arbeiter den durch Spatenhiebe empfangenen 
Verletzungen erlegen ſein. 

Dt. Eylau, 3. September. Vor einigen 
Tagen ging die amtliche Nachricht ein, daß 
mehre Zöglinge des Löbauer Seminars an 
Trichinoſis erkrankt ſeien, nachdem ſie hier auf 
der Durchreiſe in einem hieſigen Gaſthauſe jo- 
geuannte Wiener Würſtchen in ungekochtem Zu⸗ 
ſtande genoſſen. Die angeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß die Würſtchen aus einer 
renommirten Marienburger Fabrik herrührten. 
Ob der betreffende Wurſtfabrikant die Unter⸗ 
ſuchung des zu den Würſtchen verwandten 
Fleiſches verabſäumt und ſich dadurch ſtraffällig 
gemacht hat, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. Jedenfalls iſt Vorſicht bei dem Ge⸗ 
nuß ungekochter Würſtchen zu empfehlen. 
(Bote.) 


Kokales. 
Thorn, den 4 September, 


— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Sitzung am 6. d. M. halten Vorträge: 
1) Herr Amtsrichter Kah: „Ueber das 
anthropometriſche Signalement zur Identi⸗ 
ficirung rückfälliger Verbrecher; 2) Herr Pro⸗ 
ſeſſor BDöthke: „Waſhington Irving.“ 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung am 3. September. Hie⸗ 
fige Getreidehändler beantragen, die Handels⸗ 
kammer wolle ihnen bei Verſendung von 
Getreide nach Böhmen unter Begleitſchein 1 
Atteſte über den Urſprung der Waaren aus⸗ 
ſtellen, da die böhmiſchen Zollbehörden für 
alles ohne Urſprungsatteſt eingehende Getreide 
den erhöhten Zoll für rumäniſches erheben. 
Die Handelskammer beſchließt dieſem Antrage 
ſtattzugeben und ſetzt die näheren Bedingungen, 
unter denen dies zu geſchehen hat, ſeſt. — 
Zu dem Antrage bei den betreffenden Behörden 
dahin vorſtellig zu werden, daß beim Getreide⸗ 
verſandt ebenſo von dem Nad weiſe der Iden⸗ 
tität Abſtand genommen werde, wie beim Ver⸗ 
ſandt von Mühlenfabrikaten, wird eine Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Rawitzki, 
Gieldzinski und Leiſer mit dem Rechte der 
Cooptation ernannt, um in dieſer Angelegenheit 
das Weitere zu veranlaſſen. 

— [Der „Poſener Zeitung“] iſt 
vom hieſigen Landrath folgende Berichtigung 
überſandt worden: „Unter Bezugnahme auf 
§ 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 er⸗ 
ſuche ich um Aufnahme folgender Berichtigung 
in die nächſte Nummer der Poſener Zeitung: 
In No. 565 der Poſener Zeitung vom 
13. d. M. iſt unter der Bezeichnung d. (zu 
den Aus weiſungen) ein Vorfall geſchildert 
worden, nach welchem eine polniſche Dame mit 
ihrer Tochter, welche aus dem Soolbade 
Ciechocineck über Thorn nach Danzig reifen 
wollte, auf dem hieſigen Bahnhofe an der 
Weiterreiſe verhindert und ihr Seitens eines 
Gendarms auch nicht geſtattet fein fol, das 
Wartezimmer zu verlaſſen bezw. ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an den unterzeichneten Land⸗ 
rath abzuſenden. Die angeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß die gedachte Mittheilung 
durchweg auf Erfindung beruht und vollſtändig 
unrichtig ift. (Unterſchrift.) — Nachrichten über 
Erſchwerniſſe, welche den Reiſenden aus Ruß · 
land nach Deutſchland angeblich auf den 
preußiſchen Grenzſtationen bereitet werden, 
werden unſeres Wiſſens von polniſchen bezw. 
ruſſiſchen Korreſpondenten und Zeitungen ver⸗ 
breitet und zwar aus dem Grunde, um ihre 
Landsleute vor dem pteiſen nach Preußen 
bezw. Deutfunund 


ganz zur ckzuſchrecke n. r 
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gegenüber können wir verſichern, daß hier in 


Thorn den Bewohnern unſeres Nachbatreichs 


bei ihrer Hierherkunft Seitens der betreffenden 2 


= 


A 


Beamten mit großer Koulanz begegnet wird. 


— [Ausgabeder Retour billets 


mit Bons nach Berlin) Die 


Bons 


er 


der 60 tägigen Retourbillets nach Berlin wer 


den von den betreffenden Berliner Billet Expe⸗ 4 
ditionen bei der Löſung der bis Ende September 1 
verkäuflichen Sommer- bezw. Saiſonbillets nach 5 
dem Harz, nach Thüringen 2c. auch dann no 
in Zahlung angenommen werden, wenn das 


Retourbillet erſt nach dem 20. September ge: 
töft worden iſt. Die mit Retourbilleis mit 


1 
4; 


= 


Bons nach Berlin ausgerüſteten Expeditionen 
find angewieſen, dieſe Billets nebft Bons im 
Anſchluſſe an bie in Berlin kis Ende Septem- 
ber zum Verkaufe ſtehenden Sommer. bezw. 


Saiſonbillets ebenfalls bis Ende September 


auszugeben. Eine Verabfolgung der Billets 


in Berlin na 
findet nicht ſtatt. ' 
— lLandarmenbeiträge.] In dem 
von dem Provinzial-Landtage durch Beſchluß 
vom 17. December v. J. feſtgeſtellten Haupt N 
etat der Provinz Weſipreußen für das Elals. 
jahr 1886/87 find die Provinzial Abgaben 
(Landarmenbeiträge) auf 782,500 Mark fefte 
geſetzt. Hiervon hat im Regierungsbezirk 
Marienwerder zu entrichten der Kreis Konitz 
17.070,61 Mk., Kulm 35,235,111 Mk., Di. 
Krone 29,340.70 Mk., Flatow 25.225,08 
Mk., Graudenz 35,180 Mk., Löbau 14,95 4,11 
Mk., Marienwerder 37.164,65 Mk., Roſen⸗ 
berg 26,536.32 Mt. Schlochau 19.443,53 
Mk., Schwetz 28,369.17 Mk., 
26.059,43 Mk., Stuhm 22.850,39 M 
Thorn 47,456,77 Mk. und Tuchel 9,415, 40 
Mark. N 


— [Die Zuckerfabrik] Gr. Zünder 
iſt, gleich den Fabriten zu Tiegenhof, Mewe, 


Marienburg, Marienwerder diesmal nicht in 
der Lage, ihren Actionären eine Dividende zu 
gewähren, da die Campagne 1885/86 leider 
mit einem Betriebs verluſt von 108,820 Mt, 
abgeſchloſſen hat. 2 

— [Ueber die Sedanfeier] find 
uns aus der Provinz ſo viele Berichte zuge⸗ 
gangen, daß wir von der Veröffentlichung der⸗ 
elben Abſtand nehmen müſſen. Ueberall iſt der 
Tag, was wir zu berichten nicht unter laſſen 
lönnen, in echt patriotiſcher Weiſe 
worden. 


Strasburg 
k., ! : 


gefeiert! 


ch dem 30. September 1 


Gelreide⸗Bericht 


— u nd iſt in der Gerechten 
[Gefunden! ift i 0 der Handelskammer für Kreis Thorn. 


ſtraße ein Schlußſchein des Bankgeſchäfts von 


Ahnen, Ihre Anfrage betreffs der Geſangs⸗ 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
a heilung des H. V. an den Vorftand des Berlin 


„ 4. September. 


x e N > f 3, Sept 9 4 
Eduard Perl-Berlin. Eigenthümer wolle fi | Hondwerker⸗Vereins zu richten. Die Red. a gen FEN 106,50 199,50 | Better: Pr ae den 4. September 1886 
im Polizeiſekretariat melden. 5 = Barigan 8 Tage . . 196,25 | 196,05 Weizen ſlau 124 Pfd. bnnt 136 Mt, 129 Pfd rot 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find Spiritus - Depeſche. Pr. 4% Conſolss 3 105,75 am dr — 133 8 bel, leicht bezogen 12 At, 
6 Perſonen. — Ein Hausknecht wurde be- 8 4 ae ar 8 . Bu BLM 133 Pfd. fein 146 Mk. 
merkt, als er aus der Ladenkaſſe fein 8 Brod-| Loco 40,50 Bf. "40,00 Gelb. 40,00 bez. Beftpr. Pfandbr. 4% neul. II.. 100.60 100,50 Ge „ B 
herrn Geld entwendete. Als die Polizei, der Septbr, 40,25 „ 39,75 „ —.— Lredit-Astie n 450,50 | 454,00 Hafer 96—108 Mt. a 
hiervon Mittheilung gemacht wurde, die Sachen Oeſterr. Banknoten 161,58 en 5 7" dr Do — 
des . ee en 5 7 Meteorologiſche Beobachtungen. Mn 74 Sa be 154.20 154,50 or De DE — 
aus dem Laden geftohlenen Gegenſtände. Der — ril⸗Mai. . . 16600 | 16550 Z . 
Dieb ift der Königl. Amtsanwaltihaft zuge- ea. ee 4. en mie er 2 Ren hen: 1470 1250 Sofia, 3. September. Der Fürſt 
führt worden. — Gegen einen hieſigen Gaſt | & Roggen: Be. 1 un 2 iſt Vormittags 11 Uhr hier einge: 
wirth iſt die Anklage aus $ 180 des Str.] 5 2 n.p.7612 TUS SW 1 1 — = * .. 130,50 181.20 troffen, Stadt iſt reich beſlaggt. Große 
G.. B. erhoben worden. g 1 ee 3 April, Meß. 188 50 185.50 Anzahl von Einwohnern der Stadt 
— ([Von der Weichſel.] Seit geſtern Vaſſerfand am 4. Spi. F Uhr: 0.01 Dir. Näbsl: Sept. Oetz... 43.00 | 43,90 und der umliegenden Ortſchaften auf 
wächſt das Waſſer, heute Mittag zeigte der TT April⸗ Mai.. 44 60 en beiden Seiten der Chauſſee begrüßten 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,01 Mir. Holztransport auf der Wei chſel: Spiritus: wo 5 — 5 —— den Fürſten herzlich. In der Stadt 


wurde der Fürſt vom diplomatiſchen 
Korps in großer Uniform empfangen, 
die ruſſiſchen Vertreter fehlten, 21 
Kanonenſchüſſe wurden gelöft. 


April-Mai 4750 |. 41,50 
Wechſel⸗Discont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Aul. 3 ¼½, für andere Effekten pp. 4%. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ein Mitglied des Thorner 
Handwerker vereins. Wir empfehlen 


Am 4. September ſind eingegangen: Israel Kühl 
von Abraham Karpf und Kiehl ⸗Ulanow, an Verkauf 
Thorn, 3 Traſten 6300 Kiefern « Balten auch Mauer⸗ 
litten, 411 Kiefern⸗Sleeper. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der neuftäbt. evang. Kirche. 
11. Sonntag n. Trinitatis. 
Der Militärgottesdierſt fällt aus. 
Rahm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr cand theol. Semrau. 


Freitag Abend 61/, Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden, meine innig ge⸗ 
liebte Frau, geb. Fuhrmann im 66 
Lebensjahre. Um ſtille The ilnahme bittet 

Podgorz, den 4. September 1886 

Auguſt Müller. 

Die Beerdigung findet morgen 4 Uhr 

Nachmittag vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Bekanntmachung. 

Die Kämpe unterhalb des Winkerhafens 
bis an den Kanal oberhalb der ſtädt. Ziegelei 
gelegen, ſoll pom 11. November er. ab 
auf 3 Jahre zu Acker-, Wieſen⸗ und 
Weiden ⸗ Nutzung verpachtet werden und ift 


zu dieſem Zwecke in 7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unterhalb 
des Ziegelei⸗Gaſthauſes, welches nur aus 
Acker und Wieſe beſteht und 6 Schläge um⸗ 
faßt vom 11. November cr. ab auf 6 
Jahre zu landwirthſchaftlichen Zwecken in 
einzelnen Schlägen verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der ein⸗ 
‚zelnen Parzellen und Schläge findet den 


27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt und zwar wird um 
B Uhr Morgens am Winterhafen für die 
Parzellen der Kämpe oberhalb der Ziegelei 
und um 10 uhr Vormittags am Wohn⸗ 
hauſe auf der Kämpe unterhalb der Ziegelei 
begonnen werden. 

Die Bedingungen können in unſecem 


K reau I eingeſehen werden. 
Der Hilfsförſter Stade iſt ange vieſen 
e zur Verpachtung kommenden Parzellen 
4 


nd 
7 Thorn, den 4, September 1836. 
5 Der Magiſtr⸗ . 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege ver Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Ober: 
Neſſau Band II — Blatt Nro. 10 
und Nro. 11 auf den Namen des 
Cornelius Bartel in Ebe und 
Gütergemeinſchaft mit Sara Bartel 
geb. Ewert eingetragenen zu Ober- 
Nefjan belegenen Grundſtücke am 


II. Novb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nro. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 10 
iſt mit 124,98 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 22.6950 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 120 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Ober ⸗Neſſau Nr. 11 mit 
98,72 Tolr. Reinertrag und einer 
Fläche von 16,8750 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Steuerrollen, be. 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch- 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf, 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abiheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Schläge vor dem Termine v izuzer zen 


Ein wahrer Schatz 


ür alledurch jugendliche Verirrungen Er. 
Itrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt 


eſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken demſelben ihr 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch dar 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumark 
No. 34, ſowie durch jede Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 


Nachdem das Statut der Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe zu Thorn vom 


1884 durch die Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 25. 
1885 und vom 28. Februar 1836 in einigen Puukten geändert worden iſt und dieſe 
Aenderungen die Beſtätigung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes zu Marienwerder unter dem 12, 
Mai 1886 erlangt haben, werden die abgeänderten Beſtimmungen in ihrer neuen Faſſung 
hiermit, wie folgt bekannt gemacht: 


8. Dezember 
October und 13. Dezember 


8 1. 

Unter dem Namen Allgemeine Orts ⸗Krankenkaſſe 
Grund des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 und vom 28. 
ſpäterer Geſetze verſicherungspflichtigen Gewerbe u. ſ. w. 

(im Uebrigen unverändert). 


zu Thorn wird für alle auf 
Mai 1885, oder auf Grund 


Berechtigt, der Klaſſe als Mitglieder beizutreten ſind: 
1—5 unverändert. 
6, Perſonen, welche in Thorn in ſolchen Transportgewerben beſchäftigt ſind, 
die nach 8 1. des Reichsgeſetzes vom 28. Mai 1885 dem unbedingten Ver⸗ 
ſicherungszwange nicht unterliegen. u. ſ. w. 
(im Uebrigen unverändert). 


Am Schluſſe iſt hinzugefügt! 

Die Anmeldung gewährt den freiwillig beitretenden Mitgliedern jedoch keine Rechte, 
wenn die in jedem Falle“ vorzunehmende Unterſuchung durch den Kaſſen⸗Arzt ergiebt, daß 
der Angemeldete zur Zeit der Anmeldung bereits mit einer erkennbaren rankheit, ins» 
beſondere mit einem veralteten Uebel behaftet war. 

In dieſem Falle erwirbt der Angemeldete die Mitgliederrechte vielmehr erſt mit 
1987 Tage, an welchem nach Auskunft des Kaſſen⸗ Arztes das überkommene Uebel 
gehoben iſt. 

Zieht in einem ſolchen Falle der Angemeldete ſeine Meldung ganz zurück, ſo ſind 
ihm die gezahlten Beiträge bis zur Dauer von vier Wochen zurückzuzahlen. 

0 


10. 
Die beiden letzten Sätze lauten jetzt! 
Verſetzungen in eine höhere oder niedrigere Klaſſe finden bei verändertem Arbeits⸗ 
verdienſt, jedoch nur am Erſten jedes Monats ſtatt. 
Beſchwerden der Mitglieder gegen die Feſtſtellung der Klaſſe werden von der 
Auſſichtsbehörde entſchieden, 


8 22. 

Die Beiträge ſind an jedem Montage für die beginnende Woche einzuzahlen, ſofern 
der Kaſſen⸗Vorſtand nicht eine andere Art der Einziehung beſchließt. Für Diejenigen, 
welche in den drei erſten Wochentagen Mitglieder der Kaſſe werden, iſt der volle Wochen⸗ 
beitrag zu zahlen; für Diejenigen, welche in den drei letzten Wochentagen Mitglieder 
werden, beginnt die Beitragszuhlung : mit der nächſten Woche. Diejenigen, welche in 
den brei erſten Wochentagen aus ber Static ausſcheiden. find von Zahlung des Beitrages 
für dieſe Woche befreit; Diejenigen, welche in den letzten drei Wochentagen ausſcheiden, 
müfjen den ganzen Beitrag für dieſe Woche entrichten. 


8 26. 

Für die Zeit der durch Krankheit herbeigefützrten Erwerbsunfähigkeit, werden Bei⸗ 
träge nicht gezahlt. 

Die Beiträge für diejenige Woche, in welcher die Krankenunterſtütz ung beginnt, 
beziehungsweiſe endet, werden in derſelben Weiſe verrechnet und erhoben, wie dies in 
$ 22. Abſatz 2 für den Fall des Ausſcheidens beziehungsweiſe des Eintritts von Mit⸗ 
gliedern vorgeſchrieben iſt. 


8 27. 
Dem erſten Abſatz iſt folgender Satz hinzugefügt: 
Jür die Erneuerung eines verloren gegangenen Quittungsbuches ſind 20 Pfg. 
an die Kaſſe zu zahlen. 
8 40 


Abſatz 1—3 lauten jetzt: 

Die Generalverfammlunng beſteht aus Vertretern der Kaſſen⸗Mitglieder und Arbeit⸗ 
geber, welche auf drei Jahre gewählt werden. Die Wahl der Vertreter der Kaſſen⸗Mit⸗ 
glieder erfolgt nach Lohnklaſſen ($ 10 indem jede Lohnklaſſe für je 50 Kaſſenmitglieder 
einen Vertreter wählt. 

Iſt die Zahl der Mitglieder einer Klaſſe nicht durch 50 theilbar, ſo iſt für die 
überſchießende Zahl wenn ſie 26 oder mehr beträgt, ein weiterer Vertreter zu wählen. 

Zählt eine Lohnklaſſe weniger als 26 Mitglieder, ſo iſt ſie mit der nächſthöheren 
oder nächſtniedrigeren Lohnklaſſe zu einer Wahlabtheilung zu vereinigen. 
42 


In Abſatz 1 lautet der letzte Satz jetzt: 
Ordentliche Generalverſammlung findet ſtatt; 
1, Im November jeden Jahres zur Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der 
Rechnung des laufenden Jahres und zur Vornahme der erforderlichen Neu- 
wahten für den Vorſtand, 
2, im Juni jeden Jahres zur Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Rechnung 
des Vorjahres. 
8 53. 

Statt der 4 erſten Abſätze der alten 

Das Rechnungsjahr läuft vom 1. Januar bis 31. December. Alsbald nach dem 
Jahres⸗Schluſſe und ſpäteſtens mit dem 1. Februar find die Kaſſen Bücher zu ſchließen 
und die J hresrechnung aufzuſtellen. 

Die Jahresrechnung iſt nach Maßgabe der von der höheren Verwaltungsbehörde 
über Art und Form der Rechnungs Führung erlaſſenen Vorſchriften aufzuſtellen und bis 
zum 15. April einzureichen 

Der Vorſtand hat die vorgängig von ihm zu revidirende Rechnung ſammt Belägen 
his zum 1. Mai dem Rechnungs⸗Ausſchuß und demnächſt mit den von letzterem geſtellten 
und nicht erledigten Erinnerungen der General-Verſammlung vorzulegen (8 42 Abſatz 2 Nr. 2) 

(im Uebrigen unverändert.) 

Thorn, den 29. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Faſſung lautet die neue Faſſung: 


1 rr —— — 
6 Mein reich aſſortirtes Lager in 0 
( Juwelen, Uhren, . 
5 Gold⸗ u. Silber ⸗Waaren 06 
6 befindet ſich jetzt in meinem Hauſe, gegenüber meinem früheren Geſchäftslolal. 5 

* 
0 8. Grollmann, Goldarbriter. 6 


—̃ ̃ —̃ — 
Seglerſtraße 109 


Schöne Aepfel Das Haus ene 


Daſelbſt iſt auch die 1. Etage mit Balkon 
zu haben Gerſtenſir. 98 part. zu verm. G. Prowe. 


D 


PER Nähmaſchinen⸗ Handlung. 


v 


J. F. Schwebs. 
Junkerſtr. 249. 
empfiehlt 


Maſchinen⸗Nadeln, 
Maſchinen⸗Schiffchen, 
Maſchinen⸗ Theile, 
Maſchinen⸗Riemen, 
Schuhmacher⸗Zwirn (engl.), 
Maſchinen⸗Garn, 
(garantirt richtiges Maß.) 
Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 


Für neue Maſchinen 
fünfjährige Garantie. 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 
lung genommen. 


| Farbige Tuche, 
Buckskins, 


zu allen 
Syſtemen 


etreideſäcke, 
ferdedecken 


empfiehlt 


Jarl Mallon- Thorn. 
„Die Bauparzellen 


gegenüber der Kavalleriekaſerne auf Brom⸗ 
berger Vorſt. preis w. zu verkaufen. 


Montager & Probſtaier 


Saat-Roggen 


offerirt 
H. Sa fia n. 


f. uußbaumenes Buffet 


nebſt Mahagoni ⸗ Möbel, Teppiche, 
Leinen und Küchengeräthe ſind zu ver⸗ 
kaufen. Fiſcherei⸗Vorſtadt 8 2 Tr. l. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Gummizüge in alte Zugſtiefel werden 
eingezogen. Herrenſtiefel 1 M. 30. Damenft, 
1,20, Mädchen» 90 Pf. 
Auch empfehle ich mich zum Steppen alter 
und neuer Arbeit für Schuhmacher. 
M. Thober, Schülerſtr 413 i. Hinterhauſe. 


15000 Mk. 


ſind im Ganzen oder getheilt vom 1. Jan 
1887 auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 


R. Werner, Bruüdeenſtraße. 


vollſtändige Ladeneinrichtung 
Zu erfragen Schuh · 


Eine 
iſt billig zu verkaufen. 
macherſtraße Nr 350. 


Mehrere Eimer Roheis 


täglich ſuchen zu kaufen 
1 Gebr. Pünchera. 


n Che iſche 
Dampf- Bettfeder-Reinigung 
200 Altſtadt 200. 
zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief. zu wollen. 
Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 


Formen lieg. z. Anſicht. 
Minna Mack. 


Ziegel l. Claſſe 
verkaufe jetzt ab Weichſelufer A 22 M. 
tei Entnahme von 10 Tauſend a 21 M. 

Hermann Leetz. 


Denfionärinnen 


finden bei mir Aufnahme. Franzöſin im 


Hauſe. 
Mathilde Ehrlich, Schulvorſteherin. 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 176, 


Oberförſterei Schirpitz! 
Berſetzungshalber 2 ſtarke Zug⸗ 
ochſen, 5 Stüc Jungvieh, Häckſel⸗ 
maſchine ſow. Patent⸗Badeeinrichtung 
(Wanne mit Ofen) ſofort verkäuflich. 


Auflage 544,000; das verbreitetſte aller 
Seutfchen Blätter Tera u t; außerdem 
erfheinen Ueberfegungen in zwölf frems 
S 


Die Nodenwelt. Illu 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 

ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ibrem ganzen Umfange. 8 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
G51 eichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

iffren sc, 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, perngaſſe 3. 


1 gelernter 


Pfefferküchler 


der mindeſtens 10—12 Jahre in einer Pfeffer⸗ 
küchlerei thätig geweſen iſt, kann fich, bei 
hohem Lohn, melden in der Exped. d. Ztg. 


Eine Köchin! ge dean 
Ein junger Mann 


fürs Getreide- und Cigarrengeſchäft kann ſich 
per 1. October melden bei 


M. Radt, Culmerſtr. 


Mein zahnärztl. Atelier 
befindet ſich von heute ab 
im Nebenhauſe ar. 


Culmerſt. 3067. 


Alex Loewenson, 


Unſere 


diesjährige Campagne 


beginnt am 


Dienſtag d. 14. Sept. cr. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


Tanzunterricht! 


Der diesjährige Tanzunterricht be⸗ 
ginnt am 1. November ug im 
neuen poln. Muſeum. 

Hochachtungs voll 
C. Haupt, 
Tanzlehrer. 


K .. . 
iliee Penſion für kleine Schüler 
Schũlerſtraße 410 part. links. 


1 möbt. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe 
Eliſabethſtr 84 ift wegen 


Das Haus Krankheit zu verkaufen. 


2 kleine Wohnungen zu 45 Th an 
der Mauer 892 zu vermiethen. 


1 Wohnung 2 Zimmer und Zubehr zu 
vermiethen. Eliſabethſtraße 84. 


kleines Haus an der Mauer 392 zu 
verkaufen. Näheres Eliſabethſtr 84 
f. m. Z. m. a. o. Bek b z v. Geritenit, 134. 
Dine Wob. 5. verm. Lehrer Wunſch 258, 
ohnungen v. 2 u. 3 Zim m geräum. 


Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vis 
d. a. Vienhof bei Casprowitz., 


Ein. kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Le freundliche Wohnung beitehend aus 
e 


| 


2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 
ern. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234 


Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 iſt die Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


Umöbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. 


in Laden n. Stube u angrenz. Küche billig 
A v. Th. Rupinski, Schuhmacherſt. 348/50. 


Stub u. Küche für 48 Thir. von ſoſort zu 
Möbl. Zim. z. v. Gr, Gerderſt. 277778 2 T 


verm Th Rupinski, Schuhmacherſt 348/50 


!!’Ausverkauf!! 
Unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Hutreparaturen werden wie 
bisher angefertigt. 


A. Rosenthal & Co,, 


Hutfabrik. 


des 
Waaren⸗Lagers 


8. Weinbaum & Co. 


hat begonnen. 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Bälde- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzſich aus verkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Koſten preis. f 


Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt Meine Laden⸗ und Gas⸗ 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. - 


A. Böhm, 


Breitestrasse 447. 


3 61 8 8 lle te e eits 1 Sept. 1. ig * 8 * . * u des lo . 2 
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„U. w gew a eſte ott aller e 1 get. auch reuß. Ger 0 aupt⸗Ko auen 


I Träger I 
in ſämmtlichen Proſilen empfiehlt zu zeitgemäß billigſten 


Preiſen. Lagerplatz am Jakobsthor Aufträge werden auch 
im Comptoir des Herrn Robert Til Kk entgegengenommen. 


Alexander Rittweger. 


Verlaſchungen, Verankerungen aller Art; wie über: 
haupt alle hierzu erforderliche Arbeit übernimmt Herr 


Robert Tilk. 


Gebrüder Jacobsohn, 


& 

Zur Herbst-Saison ur 

5 Wir beabſichtigen unſer ſeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 

zum 1. October 1887 zu liquidiren 

u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 

Waarenlager, um mit demſelben 

bis Ende d J zu räumen, zum 

Ausverkauf. 

Wir empfehlen: 


Stoffe zu Anzügen u. 
Baletet, 
fertige Herren Anzüge 
u. Paletots, 
fertige Knaben⸗Anzüge 
u. Paletots, 
Damen- Mäntel u. Jacken, 


Kinder - Mäntel u. Jacken, 
ca. 10000 Meter 


Parchende 


in weiß, roſa und bunt. 


% u. „ Ilanelle 


in allen Farben. 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


offerire 
Damen⸗Paletots, Herren⸗Anzüge, 
Damen⸗Dolmans, Herren Paletots, 
Damen⸗Havelocks, Herren⸗Reiſeröcke, 
Mädchen⸗Mäntel, Knaben Anzüge, 
Mädchen⸗Kleider, Knaben. Ueberzieher. 


Kleiderzeuge, 
Tücher, Unterröcke, Flanelle, 
5 Tricot⸗Taillen ꝛc. ꝛc. 


u SAHNE m 


zu ganzen Anzügen, Beinkleidern und Paletots. 


Herren⸗Garderobe 


nach Ma a F wird gut und billig ausgeführt. 
zu billigſten Preiſen. 


M. Berlowitz, Butterſtr. 94. | Anzüge 
3000000000000)00000000000M und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u billigſt 
Da ich mit dem 1. October d. J. mein ſeit 5 Jahren innegehabtes 
Laden-Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


| 1 
Gegen Aufgabe des Geſchäfts Tg 
„Herbft- und Winter- Saiſon“ 

ausgeffattetes \ 
Tuch. & gerren-Confections-Geſchäft 


zu billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


M. Joseph gen. Meyer. 
Hippodrom oder Re 


auf der Esplanade 5 

von heute Abends 7 Uhr ab geöffnet. u 
Entree à Perſon 20 Pf. 

Reitkarten extra à Perſon 30 Pf. 


Sonntag iſt die Reithalle ſchon von N 
4 Uhr Nachmittags ab geöffnet, 2 
au allen anderen Tagen immer von 7 uhr Abends. ug 
Perſonen, welche ſich in der Reitkunſt üben wollen, haben in den Vormittgsſtu nden Zutritt. 


Um zahlreichen Beſuch bittet R. Jude, Beſitzer. 


angefertigt. 
Gebrüder Jacobsohn 
50 Breite Strasse 50 "SE 3 
— (ietzt H. Wolfeuſtein) 


Butterſtraße 92/93. 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, b 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 
Haus- und Kühengeräthen der Eilenwanren-Brande Jagdgewehre. 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 
Zur Jagdſaiſon empfehle den Herren 
Jägern mein gut ſortirtes Lager in Ge⸗ 


Thür» und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ıc. po. 
wehren u. Jagdutenſilien ſowie ſämmt⸗ 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 
8 liche Munitionen zu den billigſten Preiſen. 


Gustav ng Alexander Rittweger. 


Für mein Tuch-, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


S. B. Fürst, Dt Eylau Weſtpr. 


Zum Kauf u. Verkauf 


bon Grundſtücken, Verpachtungen c., 
ſowie Beſchaffung von Kapitalien in 
jeder Höhe empfiehlt ſich 

M. Lichtenstein, 
Geſchäftsagent Thorn Schülerſtr. 414 RH 
gegen billige, prompte Ausführungen. 


unterzeichnete, welche auf dem Ster n'ſchen 
Couſervatorium zu Berlin ausgebildet 


Eine Wohnung beſtehend aus 2 Fimmet 
nebſt Zu bh. v. 1. Oet. z. v. Gerechteſtr. 97. 
(gi Wohnung v. 2 Stuben, neu renovirt 

im Vorderhauſe und 1 Wohn. von 2 
Stub. u. allem Zubehör und großer Wagen⸗ 2 
remiſe im Hinterhauſe Gr Mocker Nr. 532, * 
an der neuen Stadtenceinte ſind zu verm — —-—-—-— 

Zu erfragen bei . 
Carl Kleemann, Baulinerbrüdftr. 889. Morgen Sonnta 8 


We zu derm. 8 Bimmer, liche von 3 Uhr Nachm. ab 
v 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 


ehler, Or. Moder bei ber Sichel en Dam pfer fa hrten 
RE nad 


Fabrik zum 1. Okt. 


Auf der Esplanade. Wieſe's Kämpe u. 


Einem hochver⸗ x . 
ehrten Publikum 3 · E 9 E [ E * 
von Thorn und 
Ne ungegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß 
ich mit meinem 


Mnſeum, 


enthaltend die 
: neueſten Zeitereig⸗ 
= niſſe, angelangt bin. 


John & Huhn. 


Mit dem heutigen Tage finden die 
Verkäufe in meinen Geſchäftsräumen 
zu billigen aber 


ſtreng feſten Preiſen 
a 1. Septbr. 1886. 


Herrmann Seelig, 


Schützenhausgarten! 
Sonntag, den 5. September 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 
Anfang 7¼ Uhr — Entree 20 Pf. 
Bon 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


einer Art. 


Von den vielen Sehenswürdigkeiten & 


f Unſerer heutigen Nummer 
liegt eine illuſtrirte Extra⸗ 
Beilage des Verſand-Geſchäfts Mey 


iſt, empfiehlt ſich als Entree & Perſon . & Edlich Plagwi ; f 
3 Ein jeder Beſucher meines — agwitz-Leipzig bet. 
84 Breiteſtr. 84. | Geſanglehrerin. ra erhält beim Ausgang r 
— Sprechſtunden: Vorm. 10—12 Uhr. ein Geſchenk gratis. blatt 3 , 
1 ar A id R 3 3— 6 1 ieh ene Beſuch entgegen ⸗ — EEE 
nmeldungen nimmt entgegen ehend, zei se Fr 
me Wenzel, Bırdenfr. 25/96 2 21 J. Massow. Hierzu eine Beilage. 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 5. September 1886. 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 

Man mußte Damken das Verdieaſt laſſen, 
daß er eine Geſellſchaft vortrefflich zu ordnen 
und zu unterhalten verſtand. Die freundliche 
Aufmerkſamkeit, welche er jedem ſeiner Gäſte 
widmete und mit welcher er den einzelnen 
Wünſchen und Bedürfniſſen entgegenkam, zeigte 
ihn als den reichen und noblen Wirth, zugleich 
nahm er aber auch an allen UnterhItungen 
der Gäſte Theil und wußte ſich ihnen ſo gleich⸗ 
zuſtellen, daß er einem Unbekannten ſelbſt als 
Gaſt erſchienen ſein würde. Er beſaß einen 
faſt bewundernswürdigen Takt, mit dem er ſich 
in Geſellſchaften bewegte und ſolche gab. Er 
war lebhaft und heiter, und doch behielt er 
ſteis eine ſelbſtbewußte Ruhe, welche bei Allen, 
die um ihn waren, ein ſicheres und gemüth⸗ 
liches Gefühl hervorrief. Er galt deshalb all 
gemein als ein feiner Geſellſchafterfund war als 
ſolcher beliebt. 

Auch an dieſem Abende war er, wie er 
immer zu ſein pflegte. Durch keinen Blick ver⸗ 
rieth er, daß er kaum eine Stunde vorher eine 
Nachricht empfangen hatte, welche ſeine ganze 
Exiſtenz gefährdete. Er bewegte ſich jo ſicher 
und ruhig, als ob der Boden, auf dem er ſtand, 
für ewige Zeiten feſt gegründet ſei. Seine 


13) 


Heiterkeit hatte nichts Erzwungenes, er ſchien 


ganz dem Vergnügen der Geſellſchaft zu leben. 

Unb dennoch waren die Worte des alten 
Geſchäftsführers nicht aus ſeinen Gedanken 
gekommen, dennoch ſann er auf einen Weg, 
um der Gefahr, welche ſo drohend und nahe 
an ihn herangetreten war, auszuweichen. Er 
beſaß eine außerordentliche Kraft, ſich ſelbſt zu 
beherrſchen und ſeine inneren Gefühle zu ver⸗ 
bergen. Niemand ahnte ſeine Gedanken und 
den Plan, den er raſch gefaßt und eben ſo 
ſchnell aus zuführen ftrebte. 

Er wußte, daß ein geſchickter Geſchäſts 
führer, auch wenn er das Geſchäft ganz in 
ſeinem Sinne und ganz nach ſeinen Wünſchen 
leiten würde, allein nicht im Stande wäre, 


daſſelbe aus der augenblicklichen Verlegenheit 


und Gefahr zu befreien. Es bedurfte außer 
einer umſichtigen und energiſchen Leitung auch 
ſofortiger neuer Mittel, um wieder feſten Fuß 
zu faſſen; dies hielt dann weniger ſchwer, da 
er den feſtgegründeten Ruf und Credit ſeines 
Hauſes kannte. 

Er hatte im erſten Augenblicke ſeine Ge⸗ 
danken auf den Herrn von Letzingen gerichtet, 
aber ſchnell ließ er dieſen Gedanken wieder 
fallen, da er wußte wie ſchwer ſich dieſer vom 
Gelde trennte. Es lag ihm auch daran, ihm 
die bedenkliche Lage ſeines Hauſes zu verbergen, 
um ihn nicht von der Bewerbung um die 
Hand ſeiner Tochter zurückzuſchrecken. Er be 
durfte eines reichen Schwiegerſohnes, um ſeine 
eigene Exiſtenz ſicher zu ſtellen; war der Herr 
von Letzingen einmal mit ſeiner Tochter ver⸗ 
bunden, ſo hatte er nöthig, Rückſichten gegen 
ihn zu nehmen, denn dann lag es in ſeinem 
eigenen Intereſſe, ihn zu unterftägen. 

Er hatte alle ſeine Bekannten vor ſeinem 
Geiſte vorüberziehen laſſen, und unter ihnen 
hatte er einen jungen Mann gefunden, der 
ganz ſeinen Wünſchen entſprach. Er entſchloß 
ſich, ihn für ſich zu gewinnen, und es ſchien 
ihm ein günſtiges Zeichen zu ſein, daß er ihn, 
ohne im entfernteſten daran gedacht zu haben, 
zur heutigen Abendgeſellſchaft eingeladen hatte. 

Leopold Kleuſer, dies war ſein Name, hatte 
ſich vor einigen Wochen mit einer Freundin 
Gabrielens verheirathet und zugleich mit feiner 
Frau ein nicht unbedeutendes Vermögen er⸗ 
halten. Er war jetzt darauf bedacht, ſich eine 
ſelbſtſtändige Stellung zu ſchaffen, ein eigenes 
Geſchäft zu gründen, ſobald ſich eine paſſende 
Gelegenheit dazu darbot. Damken kannte ihn 
bereits längere Zeit und wußte, daß er vor- 
zugsweiſe in Aktiengeſchäften eine gute Routine 
beſaß, denn ohne irgend welche Geldmittel 
hatte er ſich in kurzer Zeit durch glückliche 
Spekulationen ein ziemliches Vermögen er 
worben. Er war unternehmend und hatte ganz 
dieſelben Anſichten über ven Handel, wie er 
ſelbſt, d. h. er haßte den langſamen und be⸗ 
ſchwerlichen Weg der Arbeit, und ſuchte ſein 
Glück nur in kühnen Spekulationen. — Dieſen 


jungen Mann ſuchte er für ſich zu gewinnen 


und er war entſchloſſen, den Augenblick zu be⸗ 
nutzen, da der Stand feines Geſchäfts ihn 
drängte. 

Er war eben im Begriff, aus dem Park 
in den Saal zu geben, wo er den jungen 
Kleuſer zu finden hoffte, als ihm Letzingen ent- 
gegentrat und die Hand freundfchaftlich in feinen 
Arm legte. „Ein Wort nur, Herr Damken,“ 


ſprach der Gutsbeſitzer, indem er ihn in den 
Park zurückführte.“ „Ich war heute in der 
Stadt und benutzte dieſe Gelegenheit, um Ihr 
Anweiſung “ 

„Es iſt gut, daß Sie darauf kommen, lieber 
Herr von Letzingen,“ unterbrach ihn der Han⸗ 
delsherr, „ich war ſoeben im Begriff, Sie auf⸗ 
zuſuchen und Ihnen zu ſagen, daß ich Ihnen 
für die Unart meines Geſchäftsführers Genug ⸗ 
thuung verſchafft habe.“ 

„In wiefern Genugthuung?“ fragte der 
Guts beſitzer erſtaunt. 

„Mein Geſchäftsſührer hat die Anweiſung 
nicht ſogleich ausgezahlt,“ erwiderte der Handels- 
herr, „weil der Morgen für Zahlungen beſtimmt 
iſt. Es iſt eine Erleichterung für den Geſchäfts⸗ 
führer, doch dieſer hat die Ordnung zu weit 
getrieben. Ich dächte, eine Anweiſung von meiner 
Hand ſollte eine Ausnahme machen — jeden⸗ 
falls wäre er Ihnen, Herr von Letzingen, eine 
größere und freundſchaftlichere Rückſichtnahn e 
ſchuldig geweſen. Um Jynen hierfür Genug ⸗ 
thuung zu geben, habe ich den Geſchäftsführer 
ſeiner Stelle enthoben.“ 

„Wie?“ rief der Gutsbeſitzer. „Sie haben 
deshalb den greifen Mann aus Ihrem Geſchäft 
entlaſſen? Wie ich gehört habe, iſt er ſehr 
lange Zeit darin. Es thut mir leid, daß ich 
die Veranlaſſung zu ſeiner Entlaſſung geweſen 
bin.“ 

„Er hat über fünfzig Jahre in meinem 
Comptoir gearbeitet,“ entgegnete der Handels 
herr. „Um ſo mehr ſollte er aber wiſſen, welche 
Rückſichten er zu nehmen hat. Er war außer ; 
dem zu alt und zu ſchwach geworden, um die 
bedeutungsvolle Stellung, welche er inne hatte, 
länger ausfüllen zu kö nen; ſie erſordert jüngere 
Kräfte.“ 

Er ließ nun mit ruhiger und gleichgültiger 
Miene, als ob ſich keine weitere Bedeutung für 
ihn daran knüpfte, dieſen Gegenſtand fallen, 
und gab der Unterhaltung eine andere Wen 
dung, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß der 
Gutsbeſitzer aus dem Benehmen feines Geſchäfts⸗ 


führers keinen weiteren Verdacht ſchöpfte. 


Als er nun mit ſeinem Begleiter langſam 
in den Saal zurückkehrte, eilte dieſer auf Ga ⸗ 
briele zu, um fie zum Tanze zu führen, und 
er hatte nun Zeit, den jungen Kleuſer aufzu- 
ſuchen, den er in einer Fenſterniſche neben 
feiner Gattin tre gf. 

„Da ſieht man, daß Ihre Flitterwochen 
noch nicht vorüber ſind,“ rief er dem 
Paare ſcherzend zu. „Es fehlt nur noch, daß 
Sie ſich eine ſchattige Laube oder ein ſtilles 
Plätzchen im Parke ausgeſucht haben, um dem 
1165 Beiſammenſein den völligen Reiz zu ver⸗ 
leihen.“ 

„Ich würde es gethan haben; aber Sie 
vergeſſen, Herr Damken, welche Zauberkraft 
Muſik und Tanz auf die Damen ausüben, und 
ein guter Ehegemahl muß ſich dem Wunſche 
feiner Gattin fügen, zumal in den Flitter⸗ 
wochen,“ erwiderte der junge Mann lächelnd. 

„Und wie lange werden dieſe noch bei 
Ihnen währen?“ fragte der Handels herr. 

Der junge Mann zuckte lächelnd mit den 
Schultern. „Das hängt von meiner Gattin 
ab; ich denke, ſo lange, bis ſie meiner müde 
wird. Hätten Sie mich allein, und unter vier 
Augen, ganz im Geheimen gefragt, fo würde 
ich Ihnen erwidert haben: bis ich mir ein Ge⸗ 
ſchäft, oder eine regelmäßige Beſchäftigung er- 
worben habe — denn jetzt mache ich nur in 
Liebe, Herr Damken,“ fügte er laut lachend 
hinzu. 

„Ich möchte Sie darum beneiden, Herr 
Kleuſer,“ erwiderte der Handelsherr; „denn 
Ihre Liebesaktien ſcheinen vortrefflich zu ſtehen. 
Um aber eine genaue Antwort auf meine rage 
zu erhalten, muß ich Sie nochmals fragen: 
Wann werden Sie ein Geſchäft gründen und 
Ihre neue Firma deklariren?“ 

„Nehmen Sie die Sache ernſtlich, jo muß 
ich Ihnen ſagen, daß ich nur auf günſtige Ge⸗ 
legenheit warte, um meinem jetzigen faulen 
Leben ein Ende zu machen.“ 

Seine junge Frau wurde in dieſem Augen⸗ 
blick von einem Herrn zum Tanze aufgefordert 
und verließ ihn. 

„Machen Sie für die Zeit, in welcher Ihre 
Frau engagirt iß, einen Spaziergang mit mir 
im Park?“ fragte der Handelsherr. „Ich 
(ae es ſehr warm hier und der Abend ift 
ch n.“ 

Da der junge Mann hierzu gern bereit 
war, legte er ſeine Hand in deſſen Arm und 
verließ mit ihm den Saal. 

„Ich glaube, Sie werden Ihrem Geſchäft, 
ſobald Sie ein ſolches gegründet haben, ſchnell 
einen guten Namen verſchafft haben, denn Sie 
haben Glück und Ihre Zeit begriffen,“ fuhr 
der Handelsherr fort. 

„Ich will das Etſtere nicht in Abrede 
ſtellen, Herr Damken,“ entgegnete ſein Be⸗ 
gleiter. „Aber offen geſtanden, ſcheue ich mich 


meinem Wunf 


doch, ein ganz neues Geſchäft zu gründen, 
denn ein ſolches empfindet den zuechiel des 
Glücks doppelt ſchwer, und es koſtet unendliche 
Mühe, ehe es ſich einen feſten und allge 
meinen Credit erringt. Und Sie wiſſen, ohne 
Credit laſſen ſich keine guten Geſchäfte machen. 
Am liebſten möchte ich mich bei einer alten 
und gut gegründeten Firma betheiligen.“ 

Der Handelsherr ſchwieg und ſchien nach⸗ 
zuſinnen. „Ich wünſchte, Herr Kleuſer, ich 
hätte Ihren Kopf auf meinem Geſchäfte, ich 
würde viel darum geben. Ich bin genöthigt, 
meinen alten Geſchäftsführer zu entlaſſen, weil 
er ſein 8 Alters wegen dieſer Stellung nicht 
mehr gewachſen iſt, und ich bin in der That 
in Verlegenheit um einen Kopf wie den 
Ihren, mit Ihren Kenntniſſen und Grund⸗ 
ſätzen. Ich ſelber kann mich um mein Haus 
wenig bekümmern und habe mich obendrein 
übereilt, indem ich meinen alten Steider ſeiner 
Stelle enthoben habe, ehe ich einen Nach⸗ 
folger für ihn gefunden. Ich möchte faſt 
wünſchen, Herr Kleuſer, Sie wären unbe⸗ 
mittelt, um Ihnen dieſe Stelle antragen zu 
können, — unter den jetzigen Verhaͤltniſſen 
bleibt es natürlich nur ein frommer Wunſch, 
der eben nicht erfüllt werden kann.“ 

Kleuſer hatte dieſe Worte des Handels- 
herrn nicht ohne Erſtaunen zugehört. Aber 
obſchon er ihm an Schlauheit nicht das 
Geringſte nachgab, glaubte er ihm doch arglos. 

„Weshalb kann dieſer Wunſch nicht erfüllt 
werden, Herr Damken?“ fragte er lebhaft. 
„Ich möchte wahrhaftig lieber Geſchäftsführer 
des Hauſes Damken ſein, als ein eigenes 
neues Geſchäft begründen. Wenn Ihnen 
mein Kopf genügt, ſo habe ich nichts dagegen.“ 

„Nein, nein, Herr Kleuſer,“ unterbrach 
ihn der Handelsherr, „ſo ſehr ich es auch 
wünſche, ſo kann doch nie etwas daraus 
werden. Sie ſchlagen meine Freundſchaft zu 
Ihnen zu gering an, wenn Sie glauben, ich 
könnte es verlangen, daß Sie, wenn auch nur 
dem Namen nach, in ein untergeordnetes Ver⸗ 
hältniß zu mir treten. Auch auf Ihre Frau 
müſſen Sie Rückſicht nehmen, ſie iſt eine 
Jugendfreundin meiner Tochter. Die ſchein⸗ 
bar untergeordnete Stellung, in welche ſie da⸗ 
durch zu Gabriele treten würde, müßte ſie 
verletzen. Ich danke Ihnen für dieſen Beweis 
Ihrer Freundſchaft — aber ich muß mich mit 

begnü u * 
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„Ihre Meinung von meinem guten Kopf 
muß doch nicht außerordentlich ſein, Herr 
Damken,“ erwiderte Kleuſer, der die Gründe 
für die Ablehnung nicht genügend genug fand 
und in der That die Stellung als Geſchäfts⸗ 
führer in dem alten und bewährten Handels 
hauſe gern angenommen haben würde, da ſie 
ihm völlig freie Hand in feinen Lieblings 
ſpeculationen ließ, und auch Gelegenheit bot, 
ſeine eigene Zukunft durch gute Verbindungen 
zu ſichern. 

„Ich weiß nicht, welchen Beweis ich Ihnen 
für die Aufrichtigleit meiner Ueberzeugung 
von der Treffllichkeit Ihrer Kenntniſſe und 
Grundſätze geben ſoll,“ entgegnete der Handels- 
herr. „Genügt Ihnen das Geſtändniß, daß 
ich Sie mit Freuden zum Compagnon meines 
Hauſes annehmen würde, wenn Sie anders 
dazu geneigt wären — freilich auch dieſem 
Wunſche treten große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen.“ 

Der junge Mann war durch dieſe Worte 
auf das Höchſte überraſcht, aber feine Eitel⸗ 
keit verhinderte ihn, ſie ruhig zu überlegen, 
ſonſt würde es ihm nicht entgangen ſein, daß 
der Handelsherr ein beſonderes Intereſſe 
verfolge. Als Compagnon des Hauſes 
Damken — ſo weit hatten ihn ſeine kühnſten 
Träume und Hoffnungen kaum getragen. 

„Was ſind denn dies für Schwierigkeiten?“ 
fragte er lebhaft und mit erwartungsvoller 
Erregung. Der Handelsherr ſchwieg einen 
Augenblick, als müßte er ſich erſt zur Beant⸗ 
wortung dieſer Frage entſchließen. „Gut, 
Herr Kleuſer,“ ſprach er endlich, „ich will ſie 
Ihnen nennen, damit Sie ſehen, welches Zu⸗ 
trauen ich zu Ihnen und Ihrer Diskretion 
habe. Die erſte Schwierigkeit iſt die, daß die 
Annahme eines Kompagnons doch in den Au⸗ 
gen Mancher dem Rufe und Kredit meines 
Hauſes ſchaden möchte; denn Mancher würde 
vielleicht vermuthen, daß es nicht im Stande 
ſei, allein länger zu beſtehen. Anders würde 
es ſein, wenn Sie einige Jahre in meinem 
Hauſe gearbeitet hätten, dann würde Ihre 
Theilnahme nur als eine Anerkennung Ihrer 
Verdienſte und als mein Beſtreben, Ihren 
Kopf meinem Hauſe zu erhalten, angeſehen 
werden. — Die zweite und größte Schwierig⸗ 
keit iſt aber die, Herr Kleuſer — — daß mein 
Daus durch die ſchlechte Leitung meines alten 
Geſchällsführers für dieſen Augenblick in einige 
Verlegenheit gekommen iſt. Leider habe ich 
mich zu wenig um mein Geſchäft befümmert, 


und der alte Mann hat daſſelbe ganz nach 
denſelben Grundſätzen und Prinzipien geführt, 
die vielleicht vor fünfzig Jahren zeitgemäß 
waren, aber jetzt nicht mehr ſind. Mein Haus 
iſt dadurch hinter der Zeit und ihren An⸗ 
forderungen zurückgeblieben, es iſt bis jetzt 
durch die Schuld ſeines Leiters jeder Spekula⸗ 
tion, wie ſie jetzt zeitgemäß iſt, verſchloſſen 
worden, und hierin liegt der Grund, daß es, 
trotzdem ſeine Ehre und ſein Kredit unverletzt 
daſtehen, in Verlegenheilen, ja fait zu einer 
Kriſis gerathen iſt. Ich weiß, daß eine tüchtige 
und den Anforderungen der Zeit entſprechende 
Leitung dieſe Verlegenheit mit leichter Mühe 
beſeitigen würde, ich weiß, das ein Vermögen 
wie das Ihrige die ſcheinbare Kriſis augen⸗ 
blicklich verſchwinden machen und daß mein 
Haus durch Sie einen ganz neuen Auſſchwung 
erhalten würde. — Aber ehrlich geſtanden, 
Herr Kleuſer, meine Freundſchaft gegen Sie 
iſt zu aufrichtig, als daß ich in einem ſolchen 
Augenblick Ihre Theilnahme an meinem Ge⸗ 
ſchäft annehmen könnte.“ 

Der Handelsherr hatte durch dieſe Worte 
ſeinen Zweck vollkommen erreicht. Die Eitel⸗ 
keit des jungen Mannes fühlte ſich ge⸗ 
ſchmeichelt, und durch die ſcheinvar glänzende 
Ausſicht, der Theilnehmer einer großen und 
alten Firma zu werden, war zugleich ſeine 
Ehrſucht angeſtachelt. Was Herr Damken 
beabſichtigt hatte, war wirklich geſchehen, er 


befand ſich in einem Zuſtande der Begeiſte⸗ 
rung, er war durch die verlockenden Aus⸗ 
ſichten gleichſam berauſcht und nicht im Stande, 
einer ruhigen Ueberlegung Raum und Zeit zu 
gönnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Landwirthſchaftliches. 

In ihrer dies wöchentlichen Umſchau fagen 
die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ u. A. Folgen⸗ 
des: „Die andauernd trockene Witterung be⸗ 
günſtigt das Einbringen der Grummet⸗ Ernte 
in außerordentlicher Weile, jo daß die — 
allerdings ſehr geringen — Heuerträge dieſes 
Jahr durchweg in vorzüglichſter Qualität ges 
borgen ſind. Auch die Qualität des geernteten 
Getreides ſtellt ſich bei dem jitzt weiter fort⸗ 
ſchreitenden Erdruſch als eine beſonders gute 


Berand, 12855 von 135 inen * keine 
vereinzelte Erſt ing. Aus England, deſſen Br», 
einzel 8 ee 5 


darf für unſere Preiſe immer maßgeben 

wird gemeldet, daß ſich die diesjährige Ernie 
bei weitem als die ſchlechteſte der achtziger 
Jahre herausſtellt, denn vom Weizen beträgt 
dieſelbe nur 86 pCt. eines Durchſchnitts⸗ 
ertrages. Da außerdem in Folge der an⸗ 
daltend ſchlechten Preiſe der Weizenanbau im 
ganzen Königreich bedeutend eingeſchränkt iſt 
(ſtatt der 1884 mit Weizen beſtellten ca. 
5 000 000 Morgen trugen heuer kaum 4½ 
Million Morgen dieſe Frucht), ſo dedarf 
England dieſes Jahr eine um 51, Million 
alte Scheffel größere Einfuhr von Weizen 
als bisher. Wenn auch die alten 
Vorräthe ſehr bedeutend ſind, ſo iſt ſchon 
jetzt ein ſolcher Bedarf nicht ganz ohne 
Einfluß auf unſere Preiſe geblieben, dieſe 
haben bereits um ca. 15 Mark angezogen. — 
Für unſere Zuckerinduſtrie ſcheinen ſich aller⸗ 
dings auch einige günſtige Ausſichten zu er⸗ 
öffnen, denn Rußland hat, wie vor einigen 
Wochen hier ſchon mitgetheilt, ſeit dieſem 
Sommer die Gewährung einer Exportbonifika⸗ 
tion für Zucker geſtrichen. Dadurch iſt dann die 
Conkurrenzfähigkeit der dortigen Fabriken eine 
zwar geſundere, aber viel geringere geworden 
und ſollen nicht nur etwa die Hälfte der in 
Polen belegenen Fabriken überhaupt nicht 
mehr arbeiten wollen, ſondern auch für alle 
anderen Fabriken ſoll eine beſtimmte Anzahl 
Centner Zucker feſtgeſetzt werden, über welche 
ſich ihre Produktion nur dann ausdehnen darf, 
wenn dieſes Mehr an Zucker nach dem Aus⸗ 
lande exportirt wird. Da aber die Export⸗ 
prämie fortfällt, ſo wird dies wohl oft nur 
mit Verluſt zu bewirken ſein und wir haben 
jedenfalls keine künſtlich hervorgerufene Ueber» 
ſchwemmung unſeres Markes mit ruſſiſchem 
Zucker zu erwarten. Ein Zuckerpreis von 
19,55 Mark für Rend. 88 wird wohl Nie⸗ 
manden zum Import reizen! 


Es ist nicht jeder in der Lage, viel 
Geld auszugeben, sei man daher zur rechten 


Zeit vorsichtig. Alle, welche an dickem Blut und 


in * 85 dessen an Hautausschlag, Blutandrang 
nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc. leiden, % 
sollten nicht versäumen durch eine Reinigungscur, 
welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren 
Körper frisch und gesund zu erhalten. Man nehme 
das hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen, erhältlich & Schachtel M. 1 in 
den Apotheken und achte genau auf den Namens- 
zug R. Brandt’s, * 


Mey’s berühmte Stoffkragen 
(auch vorzüglich für Knaben geeignet) 
das Dutzend von 50 Pfennige an 


Mey's Stoff- 
krag en mit umge- 
legt. Rand sind das 
Beste, was geliefert 
werden kann. Die 
Erfindung ist ge- 
setzlich geschützt. 

Mey's Stoff- 
kragen müssen 
genau der Hals- 


sind keine Pa- 
pier kragen, 
denn sie sind mit 
wir kl ie hem 
Webstoff voll- 
ständig überzogen, 
haben also genau 
das Aussehen von 
Leinenkragen, sie 
erfüllen alle An- 


forderungen an weite, resp. der 
keit i 

Haltbar „ WeitedesHemden- 

Billigkeit,Ele- bündchens entspre- 

ganz der Form, chend bestellt wer- 


bequemes Sit- 


den. — Weniger 
zen u. Passen. 


als 1 Dtzd. per 


Thorn: 


Wenn man be- Fagon wird nicht 
denkt, dass die pe F. M enze 1 5 abgegeben. 
ee Pie 5 101 Für Knaben 
giebt es nichts Bes- 
oft 5 M AX B raun D seres. Jeder Kra- 
zu ir ehe gen, der nur wenige 
oder schec 24 oder dem Pfennige kostet, 
bügelt werden, 4 5 kann eine ganze 
* 2 
duss sie in dr __ Versand-Geschäft . Woche getragen 
sollte man den 0 MS N & 
3 y’s K na- 
Versuch mit M E y & E d 1 16 h, ben - Stoffkra- 
Mey's gen das Dutzend 
Plagw itz-Leipzig, von45 Pfennigean, 
Stoffkragen Mey's Män- 


welches auf Verlangen den illustrirten Ar st TEnae 
„Special - Catalog über Stoffwäsche“ gen das Dutzend 
gratis nnd franco versendet. von 50 Pfennige an. 


schon der geringen 
Ausgabe wegen 
machen. 


am 14., 15., 16. und 17. September 1886: 


Ziehung d. Gasseler St. Hart ins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose a 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 


50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
A. Fuhse, Lotteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u. Cassel. 
In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 


riefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten W. n. gesucht. 


Coupons und 


0 Jeder erhält auf Verlangen frei und gratis 
die Beschreibung meiner Jagd - Karabiner ohne 
Knall, sowie meiner Hof- und Garten- Gewehre # 
ohne Knall. — Ausserdem habe ich die grösste f 
Auswahl von Jagd-Doppeliflinten, Centralfeuer- } 
ewehren, Scheibenbüchsen, Revolvern, Teschins, ® 
Pistolen und allen Jagd- Utensilien, als: Jagd- 
taschen, Koffer, Wildlocker, Messer Sta. — 
Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und 
zu den billigsten 
feinster Stahl- 


Herren, als Geschenke passend 
Preisen. — Grösste Auswahl 
scheeren und Taschenmesser. — Umtausch aller 
Waaren gestatte ich bereitwilligst. 


Hlippolit Wehles, 
Waffen-Fab » 
Berlin W, Friedrichstrasse 159. 


Hlächste Ziehung am 7., 8. und 9. September d. J. 


LT ————————— 


Ausstellungs- 


“ 2 in 
1 Lotterie Weimar 1886 z. 
| Gewinne — 
i 12000 l. W. „ 68 00 Mar 
ö kommen noch zur Verloosung, darunter Hauptgewinne 
i. W. v. 60000, 40 000, 20000, 3 3 10 000, 
3 à 5000, 6 à 3000, 6 a 2000, 25 à 1000, 
f 60 3 500 Mark u. 8. w. 

Anuul-Hunss & 2 ½ Murk, 
Voll-Ronst, gültig für alle Ziehungen à 5 Murk, 
versendet und stellt noch Verkäufer unter günstigen Bedingungen an 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Loose sind auch zu haben bei: 


TEXLLTITETTIETIITTIRTTTERTERTTIITITTTTE 


muss bis zum 
Z. September erfolgen. 


Die Erneuerung der 
Loose zur 2. Ziehung 


30 


Hynst Wittenberg, Lotteriegeschätt u W. Wilkens in Thorn. 
LT TOTEN ZEN 


Nächste Ziehung vom 14. bis 18. September er. 
Cassel. St. Martins- 


(auf 10 Stek. 1 Freiloos) (auch gegen 
Coupons oder Briefmarken) empfehlen und 
versenden franco incl. amtlicher Gewinnliste }°: 


Gewinne zu 300, 200, 
100 u. 50 Mark ete. = 
7495 Gew. total 249,000, 


569 Gew. M. 303,000. 


on 
A [=] 
Re 7 Gewinne: 
Rothe-Kreuz- Geld- 14 150000 = 150000 M. 
E — 12100000 = 100 000 „ 
Ia 75000 8 75000 „ 
3 Ia 30000 30 000 „ 
S 22 20000 = 40000 „ 
2 2 6 a 10000 = 60000 „ 
10 a 5000 = 50000 „ 
½% Loose beider Lotterien M 8,| = 3000 _ 
75 dto. dto. 18, 10003000 5 
— 
— 


os A. 

Oscar Bräuer & Co. 
Bank- u. Staats-Lotterie-Effecten-Geschäft 

Berlin W., Friedrichstr. 198/39. Hauptgewinn: 

Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. N 
Die Loose kosten einzeln: 250 000 Mk 

Cassel: Rothe Kreuz: 2 3 0 
1/, M. 10, 11 St. 100 M. ½ M. 5 ¼ , 10 St. 50 M. 
57 5 5, 11 „ 50 ” 7e ” 8, 10 ” 27 „ 

Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effecten und fremder Geldsorten 
Einlösung von Coupons und verloosten Effecten halten uns zu dencoulantesten 
HhBe dingungen bestens empfohlen. 


rk 5 


In beiden Lotter 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von? Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Wannen⸗, Rümiſche⸗ u. Done» Bäder. 


Für die Nedacnon derontworllich: Gu 


KERTSINEEEETE TE SEERETE EEE 


7 
Im günstigsten Falle event. 


tauv Kaſchade in Them, 


zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an 
Annoncen⸗Expedition von 


chäftsverkehr und iſt vermöge „einer großen 
günſtigſten 


In Thorn vertreten durch Herrn 


vortrefflich wirkend 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
iechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 


dbrennen, Bildung v. 


duction, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 

Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad. 

. Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber. u. Hämorr- 
hoidalleiden. — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanweis. 70 Pfg. 

Central-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 

Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 

theile sind bei jedem Flüschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. 


Schutzmarke. ch t zu haben 


Baugewerkſchule 


zu Deutſch-Krone. 
Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mk. 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 


ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtr. 3036. 
Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Radlauerschen 
Hünneraugenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmerzlos beseit 

Carton mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 

n Prämiirt mit der höchsten Aus- 
zeichnung Goldene Medaille. 

Depöt in Thorn in allen Droguen- 
handlungen, 

Ruſſiſch Brod 

feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 

lade v. Richard Selbmann, Dresden. 

Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 

Geſchäfte. 

urch langjährige, unheilbure Krankheit 
bin ich gezwungen, mein ſeit 36 
Jahren eingerichtetes 
Maler: u. Lackirgeſchäft 
mit ſammtlichen Farben⸗ und Lack⸗ 
vorräthen ſowie von den feinſten bis 
zu den geringſten Preiſen mein Tapeten und 
Borduren Lager an einen tüchtigen und 
zuverläſſigen Collegen, der zugleich meine 
langjährige Kundſchaft mit übernehmen wird, 
abzureten. Alles Nähere bei 
C. Volkmann in Culmſee. 
—— ͤ—. —— NET FAN 
Lehr⸗Curſus 
für 
Wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 

Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen- und Kindergarderobe 
fo gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs; 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 
vorzüglich ſitzt. 

Cireulaire mit voller Beſchreibung und 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einſicht. 

Annahme von Schülerinnen täglich. 

Mathilde Schwebs, 

Junkerſtraße 949. ! 

Blaustein (aupfervitriol) 
empfiehlt billigſt die Droguenhandlung von 
Hugo Claass. 
. ET a Ka 

* 

Vier Obſtgarten 
find von ſoſort unter e 
beim Beſitzer George eubauer 
Ügrtnome' gu nerhadiek. 
U 
Dom. Chlewisk 
bei Louiſenfelde hal 


zu verkaufen. 


CCC 
Wer zweckmäßig annonciren will, 


d. h. ſeine Anzeigen in eſfektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck 


erfolgreichſten Blätter 


Rudolf Mosse, 


Central⸗Bureau: Berlin, Jeruſalemerſtr. 48/49. 
Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach⸗Zeitſchriften in intimem Ges 


zu gewähren. — Jeitungs⸗Cataloge ſowie Koſten⸗Anſchläge gratis. 


Robert Göwe. 


Mariazeller Magentropfen 


billigſt franco Waggon, 


100 Stück kernfette recht ſaure Nepfel 
Hammel 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September reſp. für die Monate 
Juli 


September 3 5 
in der Höheren- u. Bürger 
Töchterſchule 


am Dienſtag den 7. September er. 
von Morgens 9 Uhr ab 


in der Auaben-Mittelſchule 

am Mittwoch den 8, September er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
uur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executtoiſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 3. September 1886. 

Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt zu 
bejegen Das Gehalt der Stekle beträgt 
1000 Mk. und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 M. Kleider⸗ 
geld gezahlt Die Militairdienftzeit wird 
bei der Peuſionirung zur Hälfte angerechnet. 

Militaitranwärter, welche ſich vewerden 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Vewerbungsſchreibens bis zum 16, 
d. M. vei uns einzureichen. 

Thorn, den I. September 1886 


Der Magiſtrat. 


Jaden u. Wohnung v. . Ottober zu 
vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


Eu Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtotr der 
Thorner Spritfabrit 

N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. O0. Scharf, Paſſage 310. 
iſt eine kleine 


Altſtadt 436 Wohnung z. verm. 


1 md. B. u. Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106. 
L möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II. 
1 f. möbl Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
Im. 3 n. K. a. Bſchal. z. o. Breiteſt. 446/471l. 


in freundl. mdol. Zimmer u. Kabınet iſt 
jojort zu vermiethen. Bäckerſtr 166. 


1 


er. wird 


die allgemein bekannte, leiſtungsfähige 


Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die 


Conditionen 


112D 
bei allen Krankheiten des Magens. 


Sand u. Gries, übermässiger Schleim- 


in fait allen Apotheken. ⸗ 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 1. Nov. — Vorcursus: Ootbr. 


Reifeprüfung v. Königl. Prüfung: 
ft 


—— ET —ñ— 
Techniku 
(Baugewerk-, Maschinenbau-, 
Kunsttischler- u. Malerschule) 


N Buxtehude 


d. Hamburg. Bedeutendste nordd. 
Fachschule. Pensionat billig. 
Programme gratis u. franoo d. Director 
Hittenkofer. 


VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 
QUALITÄT.MIT.MÄSSIGEM PREISE 


Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


E Orininal-Tueerschweielseile E 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main. 
allein Achtes, erstes und ältestes Fabri- 
kat in Deutschland Anerkannt von vor- 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen eto. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 


Pa EEE RE ER ee © 
inninos, billig baar oder Raten 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Die mech. Strickerei 


Altſtadt 200 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Strickarbeiten 


Kleiner La deu fofort zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtr. 84. 
te Wohnung, worin bisher Herr 
Aſſiſtenz⸗ Arzt Karl Vick wohnt, iſt 
vom 1. October 8 3 = unmöblirt, 
zu vermiethen. Klein Mocker 22 — —. 


= m — 


Der Reſtaurationskeller 


Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 


Be 13 ſind zwei herrſchaft⸗ 

liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr. 20 bei Frau Glicksman. 

Eine Wohnung 2. Etage vom 1. October 

und 2 kleine Wohnungen von ſofort 

zu verm. S. Blum Culmer Straße 308. 

Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermieth. 
Beletage Bäckerſtr. 259. 


t TT.. 
Weben von 1 Zimmern, Küche, Entree 
u. Balkon nebſt Zubehör. Wohnung 
von 2 Zimmern, Entree, Küche u. Zubehör 
mit Waſſerleitung u. Ausguß zu vermiethen. 
Auskunft Gerechte -Str. 99. 
—. — Re TEE 
1 gr. Vorderzimmer 3. Etage möbl. oder 
unmöbl. z. 1. Oct. z. v. Geſchw. Bayer. 
1 herrſchaftlichef Wohnung ſowie auch 
2 Mittelwohng. ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Ba a 
TH. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr 74. 
.... ——„-— EEE 
möbt. Zimmer z. vermieth Neuſt, 147/48. 
IT I. Wohnung zu vermierh. zeuft. 147/48. 


Ein möbl. u. ein unmöbl. Zimmer von 
ſofort zu verm. S. Grollmaun, Juwelier. 


ine kl. Wohn. auch 3 Bureau geeign. 
z. verm. Brückenſtr. 17 part. 


—— — — 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

Ultſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 

3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 

Ottober cr. anderweitig zu vermiethen. 


Schüler⸗Str. 410. 


Mehrere kl. Wohnungen, z. bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen geg. Zahlung prompt. 
Miethe und ein z. Aufb. v. Obſt geeigneten 
Keller, v. ſofort oder v 1. Oktober ab zu 
verm. A. Heyke. 


E ³˙ A A en 
Teglerſtr. 136 iſt d. Part.⸗Wohng. 
> 5 Z., Zub. u. Mädchengelaß v. I. Det 
z verm. Die Pferdeſtälle werden bis auf einen 
kaſſirt. Daſelbſt 1 Stall für 1 Pferd, Remiſe 
u. Burſchengelaß Ausk. bei Herren Höf 
- bei Fabr. G. Weeſe 12 Uhr Mitt. oder 
kann ſofort eintreten.] 7 Uhr Abd. ebenſo bei Herrn Karl Klee⸗ 
Schuhms cherſtr. 354 1 mann Paulinerbrückſtr. Nr. 389 


jeder Art. Beſtellungen auf Hoſen, 
Hemden, Weſten, Unterröcke und 
Stümpfe werden umgehend ausgeführt‘ 
Leiſtungsfähig BO Paar Strümpfe täglich. 
A. Hiller, am Nonnenthor. 
Araberſtraße 124 
iſt Kraukheitshalber vom 1. October 
zu verpachten. Zu erfr. daſelbſt 2 Treppen 
ga an na rt Eu ul En 
nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5.50 Mi, halbe Antheillooie a 3 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie-Comptoir von 
Für Porto u. Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 
Ein großes 
* 
Etabliſſement 
mit Garten wirthſchaft und feiner Eins 
richtung, auch circa 13 Hectar Land, guter 
Boden und neue Gebäude iſt zu verkaufen 
reſp. gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu 
vertauſchen. Näheres bei 
R. Rütz in Thorn. 


ſuchen zu kaufen. Gebr. Pünchera. 


1 Laufburſche 


— . ̃——— 
Trud und Verlag der Buchdtuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (Wi. Schirmer) in Tyorn. 


